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Sowjetische Stützpunkte in Spitzbergen
OSLO — In einer Verlautbarung des Außenmini¬

steriums wird zugegeben, daß gegenwärtig Ver¬
handlungen mit der UdSSR im Gange sind, die
eine Abänderung des Vertrags von 1920 bezügl.
Spitzbergens zum Ziele haben . Bereits im Herbst
44 hat die sowjetische Regierung der norwegischen,
damals nach London geflüchteten Regierung gegen¬
über die Frage Spitzbergens angeschnitten , die s. Zt.
ohne ihr Einverständnis geregelt worden war . Fer¬
ner wird erwähnt daß zwischen Herbst 44 und
Frühjahr 45 Besprechungen zwischen den beiden
Regierungen stattfanden , die zu dem Ergebnis
führten , daß Norwegen und die Sowjetunion sich
darüber einig waren , daß der Vertrag in keiner
Weise abgeändert werden könne ohne das Einver¬
ständnis der Signatarmächtg , mit Ausnahme der¬
jenigen , die gegen die Alliierten gekämpft haben ,
und daß eine Regelung der Frage erst erfolgen
könne , wenn die norwegische Regierung zurück-
gekehrt ist und der Sterling seine Tätigkeit wieder
aufgenommen hat

Das Kommunique schließt mit der Bemerkung ,
daß der Störung sich gegenwärtig mit dieser An¬
gelegenheit befaßt und daß mit seiner Genehmi¬
gung die russische , amerikanische , britische und
zuletzt auch die französische Regierung hiervon in
Kenntnis gesetzt worden ist Im Foreign Office
ist man der Ansicht , daß eine Behandlung dieser
Frage zwischen Oslo und Moskau überhaupt nicht
in Frage kommen kann . Die britische Regierung
ist keineswegs durch die UdSSR von einer beab¬
sichtigten Abänderung des Statuts dieses Territo¬
riums in Kenntnis gesetzt worden . Diese Tatsache
hat in London besondere Aufmerksamkeit erregt
zumal es sich um die Errichtung militärischer
Stützpunkte in Spitzbergen handeln soll.

Montgomerys Moskauer Eindrücke
LONDON — Feldmarschall Montgomery, der Chef

des britischen Generalstabs , sandte nach seiner
Rückkehr van Moskau eine Botschaft an Generalis¬
simus Stalin , in der er seiner aufrichtigen Anerken¬
nung für die freundschaftliche Aufnahme , die er
bei dar Sowjetarmee in Moskau gefunden habe , Aus¬
druck verleiht Er habe einen tiefen Eindruck von
der begonnenen und wertvollen Unterhaltung mit
ihm gehabt und danke ihm für die Zeit die Stalin
ihm gewidmet habe.

In einem Schreiben an Marschall Wassiliewski,
den Chef des sowjetischen Generalstabes , erklärte
Montgomery . sein Moskau-Besuch sei für ihn sehr
wertvoll gewesen , und er sei dem Marschall für die
ihm gegebene Möglichkeit einen Einblick in die
Ausbildung und den Aufbau der Sowjetarmee zu
gewinnen , zu großem Dank verpflichtet Nun, da er
glaube, wirkliche Freunde in der russischen Armee
gefunden zu haben , sehe er mit umsomehr Unge¬
duld dem sowjetischen Gegenbesuch in London im
kommenden Juni entgegen . Man müsse von nun an
m ständiger enger Verbindung bleiben und die be¬
gonnenen wachsenden gegenseitigen Vertrauen aus¬
bauen.

Fliedens verfraße mit Deutschland
and Oesteireich in Vorbereitnng

LONDON — Außenminister Bevin hat am Diens¬
tag im Lancasterhouse die Sonderbeauftragten der
Außenminister der vier Großmächte begrüßt , bevor
sie die vorbereitenden Diskussionen über die Frage
der Friedensverträge mit Österreich und Deutsch¬
land beginnen . In der ersten Sitzung sollen die
beiden Fragen gemeinsam behandelt werden . In
der Folge kommen dann aber die für Deutschland
und Österreich zu behandelnden Probleme in den
vormittags und nachmittags stattfindenden Sitzun¬
gen je getrennt zur Diskussion.

Im Bezug auf Österreich sind die Sonderbeauf¬
tragten mit der tatsächlichen Vorbereitung des Ver¬
tragsentwurfes beauftragt . Im Falle Deutschlands
wird die vorbereitende Konferenz nur die Ansicht
der alliierten Mächte hören und über zwei Ver¬
fahrensprobleme zu berichten haben :

1. ob es erforderlich ist, daß eine deutsche Re¬
gierung den Vertrag unterzeichnet ! SL welche
Mächte an der Vorbereitung des Vertrages und in
welchen Stadien sie daran teilnehmen sollen, und
wann eine Friedenskonferenz abgehalten werden
soll.

Londoner Konferenz eröffnet
Beginn der Devtsdilandbespreciinngen

LONDON — Gestern nachmittag hat Bevin im
Lancasterhouse die Konferenz der Sonderbevoll¬
mächtigten der vier Außenminister eröffnet , die
sich mit der Vorbereitung der nächsten Sitzungs¬
periode des Viererrats zu befassen haben , die im
kommenden März in Moskau stattfinden wird . Es
handelt sich dabei um die eingehende Erörterung
der deutschen Frage einerseits und der österreichi¬
schen Frage andererseits .

Moskauer Konfetenz wird vorbereitet
Was das deutsche Problem anbetrifft , so fällt

Murphy , Sir William Strang , Couve de Murviile und
Gusen die Aufgabe zu, die Geschäftsordnung und
die Tagesordnung für die Moskauer Konferenz in
ihre großen Linien festzulegen .

Der Entwurf zum Friedensvertrag mit
Österreich wird von Lord Hood, General
Clark , Paris und höchstwahrscheinlich unter Mit¬
wirkung von Gusen vorbereitet werden.

Die übrigen interessierten Mächte werden der
Konferenz entweder schriftlich die Begründung ih¬
rer Haltung einreichen oder aber Sonderdelegierte
damit beauftragen , der Konferenz ihren Standpunkt
zu erläutern .

Man weiß heute noch nicht , ob sieh die Konferenz
mit etwas anderem als mit der Geschäftsord¬
nung oder mit der besten Methode , die an¬
deren interessierten Mächte zu befragen , befassen
wird . Es erscheint jedoch unmöglich , daß die Son¬
derbeauftragten , selbst wenn sie nur Prozedur¬
fragen behandeln , nicht dennoch die jeweiligen
Ansichten ihrer Regierungen bezüglich der Kernfra¬
gen zur Geltung bringen werden , und daß alle ihre
Besprechungen , selbst wenn sie einzig und allein
einer Formfrage gewidmet wären , von dem Gedan¬
ken beherrscht sein werden , auf welche Weise sie
am besten die materielle Regelung des Friedens
durchzuführen gedenken .

Die Mehrungen der einzelnen Staaten
Darum erscheint es auch interessant , sich die

Auffassungen der verschiedenen beteiligten Regie¬
rungen , wie man sie in London zu kennen glaubt,
noch einmal vor Augen zu halten .

E n g 1 a nd hat durch den Mund Bevins zum Aus¬
druck gebracht , daß es ein föderatives
Deutschland mit einer Zentralre -
g i e r u n g, deren Autorität sich über ganz
Deutschland , einschließlich der Ruhr und des
Rheinlands , erstreckt , sehen möchte. Die Engländer

widersetzen sich indessen nicht einer Internatio¬
nalen Kontrolle der Industrie des Ruhrgebiets und
des Rheinlands .

Weder die Vereinigten Staaten noch
Sowjetrußland haben Ms jetzt ihren Stand¬
punkt genauer dargelegt . Trotz der Gerüchte , die
über ihre Haltung umlaufen , wird man wahrschein¬
lich die Moskauer Konferenz abwarten müssen, um
klarer zu sehen.

Frankreich seinerseits verlangte eine Son¬
derregelung für die Saar und ein föde¬
ratives Deutschland , zu dem auch das
Ruhrgebiet und das Rheinland gehören . Rheinland
und Ruhr sollen jedoch Unabhängige Staaten bil¬
den , die unter internationaler Kontrolle stehen und
von alliierten Besatzungstruppen •überwacht wer¬
den.

Es könnte jedoch sein, daß die französische Ein¬
stellung im Laufe der letzten Wochen eine leichte
Änderung erfahren hat .

Die anderen an Deutschland angrenzenden Staa¬
ten haben fast ausnahmslos Forderungen auf
Grenzberichtigungen , entweder zum bes¬
seren Schutz gegen einen neuen deutschen Angriff
oder aus wirtschaftlichen Gründen , vorzubringen .

So beansprucht Belgien das Gebiet von Mont-
joie, Luxemburg einen Tefl der Eifel, Hol¬
land die Petroleumgebiete von Bentheim und
das Kohlenbecken von Venlo sowie einen Teil der
Emsmündung.

Polen verwaltet bereits die Teile Deutschlands ,
die östlich von Oder und Neiße liegen. Rußland
und Frankreich werden zweifellos verlangen , daß
diese Gebiete endgültig an Polen abgetreten wer¬
den, während die beiden angelsächsisch « » Mächte
ihre ' Zustimmung davon abhängig machen werden ,
ob Polen die Abkommen von Yalta und Potsdam
erfüllt

Die Tschechoslowakei fordert die Einbe¬
ziehung des Nordabhangs der Sudeten und der Be¬
zirke von Kladsko (Glatz ), Ratibor und Hlubciee
(Leobschütz) in Schlesien , die gegenwärtig unter
polnischer Verwaltung stehen , in seine derzeitigen
Grenzen.

Von allen an Deutschland angrenzenden alitier¬
ten Ländern hat allein Dänemark öffentlich
erklärt daß es keine Forderung zu stellen
habe. Die dänische Regierung verhehlt jedoch
nicht , ihr Interesse , das sie an der Zukunft der dä¬
nischen*"Minderheit in Schleswig hat und ließ
verlauten , daß die Bewohner dieser Provinz von

. sich aus eine Volksabstimmung verlangen
könnten .

Die Preissenkung in Frankreich
Das Experiment Blum — Beibehaltung der Regierung — Präsidentenwahl

PARIS — In der vergangenen Woche hat die
Preissenkung iOffensive der Regierung angefangen
ihre Früchte zu tragen : allüberall tauchte in den
Läden eine Unzahl von Preiszetteln auf , auf denen
der neue um 5 Prozent gesenkte Preis zu lesen
war . Dieses Wirtschaftsexperiment , das bezweckt
dem verhängnisvollen Wettlauf zwischen Preis¬
steigerung und Lohnerhöhung ein Ende zu bereiten ,
ist vom Publikum mit unverkennbarer Sympathie
aufgenommen worden . Der psychologische Schock
ist ausgelöst worden - und die Tendenz der Preis¬
senkung wirkt sich sogar auf gewisse Kurse des
Schwarzmarkts aus . Von den Forderungen auf
weitere Lohn- und Gehalterhöhungen , die in den
letzten Dezembertagen lebhaft umstritten waren,
kann man behaupten , daß sie praktisch „bis auf
weiteres vertagt “ sind.

«
Damit die Preissenkung tatsächlich wirksam wer¬

den kann , muß das Experiment stufenweise und
einem einheitlichen politischen Plan entsprechend ,
weitergeführt werden . Deshalb ist der Gedanke
der Beibehaltung der Regierung Blum aufgetaucht
Denn bekanntlich hatte L. Blum s. Zt seine Mis¬
st« , nur vorübergehend und für kurze Zeit über¬
nommen.

Nun haben aber die Verhältnisse den sozialisti¬
schen leader in die Zwangslage versetzt , auf dem»
Gebiet der Wirtschaftspolitik einen neuen Weg
einzuschlagen , und diese Initiative wird von der
öffentlichen Meinung mit Sympathie aufgenommen .
Die Kommunisten stellen sich mit einer gewiss»
Beunruhigung die Frage , ob der Gedanke der Bei¬
behaltung der sozialistischen Regierung sich nicht
dahingehend auswachsen wird , die K. P endgültig
von der Beteiligung an der Regierung auszuschlie¬
ßen. Bei den Abgeordneten der MRP herrscht
freudige Genugtuung darüber , daß sie künftig ver¬
schiedene wichtige Kommandohebel nicht mehr
den Händen von Kommunisten anvertraut aebw
werden. •

Unter diesen Bedingungen wird diese Woche die
Wahl des Präsidenten der Republik vor sich geh» .
Der gegenwärtige Vorsitzende der Nationalver¬
sammlung Vincent Auriol , scheint die größt» Aus¬
sichten zu haben . Jedoch muß man Ms zum letzt»
Augenblick mit eventpellen Überraschung » rech¬
nen. zumal , dem in der 3. Republik üblich»
Brauch zufolge, keine ausgesprochen » Kandidatu¬
ren aufgestellt , noch regelrechte Wahlkampagne *
durchgeführt worden sind.

Kardinal Graf Preysing reist nach USA
BERLIN — Auf Einladung des Erzbischofs von

Cindnati , des Vorsitzenden der amerik . Bischofs¬
konferenz . wird sich der Bischof von Berlin , Kar¬
dinal Graf Preysing in einiger Zeit nach den Ver¬
einigten Staat » begeben. Der Zeitpunkt der Reise
ist noch nicht bestimmt , auch das Programm liegt
noch nicht im einzeln» fest . Kardinal Preysing
dürfte Gelegenheit nehmen , den führenden ameri¬
kanisch » Kirchenkreisen über die Lage in Deutsch¬
land Im allgemein » und insbesondere über die
kirchlich » Verhältnisse zu berichten .

Byrnes
’ Abschiedsrede / znwrfdit und verträum

CLEVELAND — „Ich bin heute mehr als zu
irgend einer Zeit seit dem Siege über Japan zu¬
versichtlich . daß wir einen gerechten Fried »

''durch gemeinsame Anstrengung erreichen können,
wenn wir unbeirrt am Recht festhalt « , so wie
Gott uns die Kraft gibt , das Rechte zu sehen“

, er¬
klärte James F . Byrnes in seiner Abschiedsrede ,
die er als zurücktretender Außenminister der Ver¬
einigt » Staat » vor dem „Forum für Weltange-

Beschwerde gegen Albanien vor der UNO
BAKE SUGCESS — Di« britische Regierung hat

d» Sicherheitsrat der UNO ersucht , aufgrund von
Artikel 35 der Charta die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Großbritannien und Albanien be¬
züglich der Vorkommnisse im Kanal von Korfu
zu klär » , nachdem sich die Zwischenfälle trotz
aller Bemühung » Großbritanniens im direkt »
Verhandlungswege nicht haben beileg» lassen.

Der „Streitfall " zwischen Großbritannien und
Albanien wurde durch die Beschädigung zweier
britischer Zerstörer hervorgerufen , die am 22. Ok¬
tober im Kanal von Korfu auf Min » aufgelaufen
sind. In den diplomatisch» Kreisen der UNO hat
man nach der Überweisung des Textes der briti¬
sch » Beschwerde an den Sicherheitsrat festge¬
stellt , daß Großbritannien die Affäre als „Streit¬
fall“ behandelt zu sehen wünscht

Dies ist das erste Mal, daß eine Meinungsver¬
schiedenheit zwischen zwei Ländern vom beschwer -
deführenden Teil als „Streitfall “ bezeichnet wird .
Man ist im übrig » der Ansicht, daß die britische
Note an Albanien auffallend scharf abaefaßt ist , da

di« albanische Regierung z. B, beschuldigt wird,
„sich einen schwer » Verstoß gegen das internatio¬
nale Recht zu schuld » habe kommen lassen“ und
„die Sicherheit unschuldiger Seeleute in verbre¬
cherischer Weise gefährdet zu haben“. Die alba¬
nische Antwort läßt an Schärfe auch nichts zu
wünschen ^übrig , wenn sie zum Ausdruck bringt ,
daß die Tätigkeit der britischen Kriegsschiffe „ge¬
gart di» Souveränität Albaniens gerichtet war .“

Jugoslawien unter zeichnet nicht
BELGRAD — Jugoslawien wird den Fried » sver-

trag mit Italien , der jetzt vom Weitsicherheitsrat
gebilligt wurde , nicht unterzeichnen , erklärte der
stellvertretende jugoslawische Außenminister Wla¬
dimir Velebit Auf die Frage , ob Jugoslawien , ohne
den Friedensvertrag unterzeichnet zu haben, seine
Trupp » aus dem Gebiet zwischen der Morgan und
der französischen Linie evakuieren würde , wenn es
vom Sicherheitsrat dazu aufgefordert würde , ant¬
wortete Velebit , daß eine Entscheidung der jugo¬
slawischen Regierung darüber von d» Umständen
abhängig sein werde .

legenbeiten " hielt . Byrnes fuhr fort , er sei
rend des vergangenen Jahres manchmal tief ent¬
mutigt gewesen, weil die wiederholten Anstren¬
gung» der Vereinigt » Staaten , eine Zusammen¬
arbeit aller in einer friedlich » Welt zu erreichen ,
nur auf ständige Ablehnung zu stoß» schien .

„Wir haben jedoch unsere Anstrengung » mit
Geduld und Stärke fortgesetzt . Wir haben unsere
Fähigkeiten im Krieg bewies» und müssen sie
nun im Fried » beweisen . Wenn wir dies tun,
dann können wir unser » Kindern und den Kin¬
dern aller Mensch» überall eine friedliche Welt
der sich ausdehnenden Freiheit und des wachsen¬
den Wohlstandes hinter lass» . Auf dieses Ziel
verweist uns die Freiheit der Vergangenheit , und
die Freiheit der Zukunft fordert es von uns ."

Byrnes ging dann auf die beständige Forderung
der Sowjetunion , unverzüglich Besprechung »
über das Gesamtproblem der Abrüstung durchza -
führ» ein und betonte , die Vereinigten Staat»
hätten auf eine vordringliche Behandlung des
Problems einer Kontrolle der Atomwaffe gedrun¬
gen, weil diese von all» Waffen die größte Zer¬
störungskraft habe . Man habe mehr als 4 Monate
lang an einem Entwurf gearbeitet , der sich eta-

- gehend mit der Frage einer international » Über¬
wachung und Kontrolle befaßt . „Wir sind über¬
zeugt“, erklärte Byrnes , „daß wenn in dieser Frage
ein Übereinkomm » erzielt werden kann , sich
auch ein Einvernehm » über die Kontrolle anderer
Waffen und eine allgemeine Rüstungsbeschränkung
erziel» läßt."

Mut zur Offenheit
Der Begriff Demokratie , der bei uns die schänd¬

lichste Verunstaltung erleb » mußte , wurde von
heute auf morgen zu etwas Unantastbarem erklärt .
Kein Wunder, daß nur wenige eine zuverlässige
Vorstellung dieses verpönten Einfuhrartikels be¬
sitzen. Dies umsomehr, als ja die praktische An¬
wendung des 1913 verordnet » Allheilmittels n,
rund 19 Jahr » ad absurdtun geführt worden - t.

Die Kritischen und Einsichtigen unter uns brr .an
längst begriff» , daß es nicht unbedingt die
Methode oder die Anweisung sein muß , die die
Schuld am Versagen auf sich zu nehmen hat.
Volkscharakter , Nationalschicksal und Geisteserbe
haben nicht nur die Masse der Deutschen , sie ha¬
ben auch das einzelne Individuum m einer ganz
bestimmt» Weise ausgeprägt , an die wir gebun¬
den sind. Wir können uns über diese Gebunden¬
heit erheb» und sie zu überwind » versuchen .
Ein sicheres Mittel, dieses Ziel zu erreich » , gibt
es nicht Dennoch werden die verantwortlichen
Deutsch» alle Kraft darauf verwenden müssen,
den gefährlich» Status ihres Volkes zu beein¬
fluss» und zu verändern . Es hat kein » Zweck,
diese Aufgabe als solche zu benennen und an¬
schließend dem Glauben zu huldigen , nun sei der
Start bereits vollzogen. Nein, diese Aufgabe muß
in ihrer ganz» Schwere und unheilvoll » Bedingt¬
heit erkannt werden . Wer den Mut hat sie über¬
haupt in Angriff zu nehmen , mdß über Kräfte ,
Nerv» und ein» Grad von Zuversicht verfügen ,
die nicht allein vom Will» ihres Trägers abhängig
sind. Solche Persönlichkeiten gibt es oder gibt es
nicht Eingesetzt oder bestimmt können
sie nicht werden. Verwaltung , Partei » und Öf¬
fentlichkeit sollt» ihre menschliche und politische
Hellhörigkeit darauf verwenden , die Männer , di«
uns helfen könnten , bei ihrem Auftreten zu er¬
kenn» und ihn» den Weg zu bahn » . Die Ge¬
fahr , daß echte Persönlichkeit » auch heute wie
ehedem innerhalb der Parteimaschinerie ver¬
braucht und mit mmützer Kraftvergeudung be¬
lastet werden, ist* groß . Vor lauter Formalismus
und Streit um überflüssige Ideologien und Frag »
der Religion und Weltanschauung droht eines ret¬
tungslos verloren zu geh» : Das deutsche Volk , um
das der Streit geführt wird .

Uns kann vielleicht nur noch eines helfen :
Radikaler Mut zur Offenheit Taktik ,
Machtstreben, Einflußgewinnung um jeden Preis ,
Sorge um den Futtertrog der Person der Firma ,
der Partei , der oder jener Gruppe : alles das muß
verschwind» , wenn wir uns nicht völlig im ne¬
bensächlich» verlieren wollen .

Unsere mit einer untragbaren Erbschaft belaste¬
ten Partei » sind drauf ynd dran , den geringen
Kredit , mit dem sie ihre Arbeit begannen , in kür¬
zester Zeit zu verbrauchen . Die Gefahr ist groß,
weil die beteiligt » Kreise die Probleme , um di«
es geht, nicht in ihrer voll» Schwere erkenn »
Es gilt zunächst einmal der Wahrheit ohne jedes
bürgerliche Ressentiment ins Antlitz zu blicken
Alles, was » Meinungen, Überzeugungen , Glau¬
ben und Hoff» zu trenn » vermag oder Mißver¬
ständnisse hervorruft , hat gegenwärtig den Wert
privater Liebhabereien Wenn das Haus zusam¬
menzustürzen droht und die Flamm » den Rest zu
verschling» sich anschick » diskutiert kein ver¬
nünftiger Mensch über an sich ernste Probleme ,
die für die Stunde mehr Gefahr als Rettung be¬
deuten .

Der Mut zur Offenheit kann nur eines bewirk » :
Daß man die Tatsachen erkennt . Wir stecken heute
wie früher mitten in einer Wolke von Unaufrich¬
tigkeit , v» ScheinWahrheit» und Als-ob- Vorstel¬
lungen. Dieser ganze Wust, der unsere Beziehun¬
gen untereinander vergiftet und den Weg in Mn«
erträglichere Zukunft verbaut , muß mit radikal «
Mitteln beseitigt werden . Das bedeutet nicht . daf!
in Irgendeiner Form Gewalt angewendet werden
müßte . Die sanfte Gewalt der Wahrheit sollte ge¬
nüg» um das Gift der Lüge dar » zu hindern ,
alles zu zerstör » .

Die Voraussetzung geistiger und politischer Kon¬
solidierung, sozialer und kultureller Neuordnung
ist die Feststellung und Organisation der materiel¬
len Grundlag» Rohstoffe und Saatgut sind wich¬
tiger als Gespräche üb« * Verfassungsfrag » und

LomI Beveridge* Rundreise
1* der fmiSsiscbM Zone

TÜBINGEN — Der britische Liberale . Lord Be¬
veridge, der h» öffentlich» Leb» Englands eine
bedeutende Bolle spielt , bekannt auch durch den
sogenannten „Beveridge -Plan “ zur sozial» Neu¬
ordnung und Herbeiführung einer Vollbeschäftigung
in England, besuchte bereits im Sommer 194t
Deutschland auf einer Informationsreise , deren Er¬
gebnisse er in vielbeachteten Aufsatz » der .Times*
zusammenfaßte.

Nunmehr befindet sich der Lord zu einem zwei¬
ten ausgedehnt» Informationsbesuch v» mehreren
Woch» wiederum in Deutschland Seine Reise er¬
folgt, ebene« wie das erst « Mat nicht in effuieller
Eigenschaft Lord Beveridge besuchte diesmal auch
die französische Zone, wo er mit führenden Per¬
sönlichkeit» der Besatzungsmacht und des deut¬
sch» öffentlich» Lebens eingehende Bespre¬
chung» hatte . Er kam na» Tübingen Baden-
Bad» , Freiburg und Mainz

Im Wunsche gründlicher Unterrichtung über das
tägliche Leb» in Deutschland und seine Problem «
nahm Lord Beveridge über seine Besprechungenmit offiziell» Persönlichkeiten auch Fühlung mit
privat» Kreisen . Er besuchte beispielsweise , wie
Mn Privatmann und ohne Begleitung in Freiburg
Emselhandekgeschäfte , um auch über die sich hier-
bM bietend» Eindrücke ein Bild aus dem deut¬
sch» Alltag zu gewinn»
„ Va? . Neuu: , reiste Lord Boveridge werter nach
Frankfurt a. M.

Dm künftige dttlnle Pulanwt
MÜNCHEN — Über die Gestalt des künftige «,deutsch» Parlamente äußerte eich Dr . Kurt Schu-

macher ia einem PressMnterview . Der Vorsitzende
der SPD in d» Westzonen bekannte sich zu einer
parlamentarisch « Reichsvertretung . Eine deutsche
Wfflensetohtet sei nicht dadurch zu erreich » , daß

WnzMwill« der vernebleden» deutsch«
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Religionsunterricht in den Schulen , so sehr alt -
überkommenen , bürgerlichen Vorstellungen diese
Dinge am Herzen liegen mögen. Ihre Bedeutung
und Wichtigkeit wird von keinem vernünftigen
Menscher! unterschätzt oder gar übersehen , bevor
wir aber nicht mit Sicherheit wissen , daß ein
großer Teil unseres Volkes nicht verhungern
muß, geht es nicht an, mit Haarspaltereien die
Zelt zu vertrödeln .

Die Rangordnung der Werte und Ziele muß end¬
lich in richtiger Folge erkannt werden . Wir lau¬
fen sonst Gefahr , das Pferd beim Schweif aufzu¬
zäumen . Gewiß, man wird einwenden , die Zonen¬
grenzen müßten fallen , die Demontagen endgültig
unterbleiben und die Rohstoffe freigegeben wer¬
den , erst dann sei eine tatkräftige Ingangsetzung
der Wirtschaft und eine Verbesserung der Ver¬
sorgung möglich. Wir erwidern , daß an der Er¬
reichung dieses Zieles ebenso gearbeitet werden
muß wie an der gegenwärtig möglichen Organi¬
sation der erreichbaren Wirtschaftsgrundlagen , die
uns vor der Vernichtung retten soll. Ein Teil der
erweiterten Voraussetzungen unserer Zukunft kann
nicht von uns allein geschaffen werden . Er ist von
der Einsicht und Gutwilligkeit unserer früheren
Feinde abhängig . Ihnen immer deutlicher vor Au¬
gen zu führen , wohin die systematische Verelen¬
dung führen muß, ist mit eine der wichtigsten
Aufgaben aller deutschen Länderregierungen und
vor allem auch der Parteien , wenn sie Ihrem Wir¬
ken einen positiven Sinn verleihen wollen.

Mut zur Offenheit unter uns und gegenüber de¬
nen , die über uns zu bestimmen haben , kann nur
eine Verbesserung unserer Lage zur Folge haben .
Freiheit und Demokratie , so schwer diese Begriffe
auch mit einem handfesten und zuverlässigen In¬
halt zu füllen sein mögen, Voraussetzung für einen
vertrauensvollen Umgang mit ihnen ist die Offen¬
heit . Wir müssen es ohne Kränkung und Gefahr
für unser Selbstbewußtsein ertragen können , daß

: der andere recht hat und uns den Nachweis dafür
Jiefert , daß wir uns irrten . Sind wir erst einmal
so weit , dann füllt sich der Begriff Demokratie
langsam mit einem praktikablen Inhalt Besitzen
wir die Kraft , rückhaltlose Offenheit nicht nur
hinzunehmen, ’ ohne Schaden an unserer Seele zu
erleiden , sondern als positiven Wert zu erkennen ,
dann stehen wir der Demokratie bereits nahe und
dürfen zu ihren echten Freunden zählen , die nicht
nur dann ihr Lob singen, wenn sie ihnen nützt ,
sondern sie bedingungslos verteidigen auch , dann ,
wenn persönliche Nachteile damit verbunden sind.

Mut zur Offenheit . Wir sind der Überzeugung ,
daß der Mut zur Offenheit die Krankheit unserer
Zeit zu heilen vermöchte . Kämen noch Duldsam¬
keit , Selbstlosigkeit und Tatidealismus hinzu , wer
möchte zweifeln , daß die Not und das Elend von
Millionen überwunden werden könnten .

Gegenwärtig verläuft die Entwicklung mit zu¬
nehmender Schnelligkeit abwärts . Die Gefahren
bedrohen das Leben ungezählter deutscher Men¬
schen. Sollten wir angesichts dieser entsetzlichen
Folgen unseres Handelns nicht einig sein in dem
Bemühen, uns gegenseitig ohne Jede Rücksicht auf
Religion und Weltanschauung zu helfen ?

—hb -

Vor dem amerikanisuien Forum sprachen über Westeuropa
. . für Frankreich ! Maurice ' Schomann

„Wir, müssen ein geeintes Europa aufbauen und
späterhin — wie wir. es als erste von allen pro¬
klamiert haben — Deutschland in dieses neue
Europa einbeziehen . Man sollte Jedoch nicht den
Versuch machen , ein einiges Europa um Deutsch¬
land herum aufbauen zu wollen. Denn in diesem
Falle würde es, wie wir aus grausamer Erfahrung
genau wissen, kein geeintes Europa und infolge¬
dessen auch keinen Frieden geben.“

„Die USA sind dazu berufen , bei der Verwirk¬
lichung unserer Ziele eine ausschlaggebenda Rolle
zu spielen ; wenn sie weiterhin in unserer Mitte
weilen und , unsere Erwartungen erfüllen , wird die
Gemeinschaft der europäischen Staaten Zustande¬
kommen , in der auch ein Platz für Deutschland
reserviert sein wird . Sollten sie sich Jedoch mit
Rat und Tat Von uns abwanden , dann wird Groß-

' britannien sich, seiner Auffassung nach , für ge¬
zwungen halten , Deutschland wieder hochzuhelfen
gegen die UdSSR, während die Sowjetunion, ihrer
Auffassung nach , es für unerläßlich halten wird ,
ein starkes Deutschland gegen Großbritannien zu
schaffen . In beiden Fällen wäre Europa dazu ver¬
urteilt , anstatt zu einer Völkerfamili© au einem
Schlachtfeld zu werden .“

. . . für di« USAt General Bradley
„Die Atombombe stellt heule das wichtigste

Problem dar . Allein , auf Grund der Tatsache , daß

es überhaupt eine Atombombe gibt, werden sich
die Vereinigten Staaten niemals mehr
den Luxus leisten können , sich in die Isolie¬
rung zurückzuziehen . Die beiden letzten Kriege
sind als Folge unserer kurzsichtigen Unentschlos¬
senheit entstanden . Heute kann ith mit Bestimmt¬
heit sagen , daß die Vereinigten Staaten an den An¬
gelegenheiten der Welt Anteil nehmen und in Zu¬
kunft immer Anteil nehmen , werden .“

„Wir müssen die Furcht beseitigen . Wir können
sicher sein , daß es niemals mehr einen Schutz ge¬
gen die modernen Kriegsmittel geben wird . Wir

■werden die Sicherheit nicht dadurch finden , daß
wir gewaltige Armeen oder mächtige Flotten un¬
terhalten . Wir werden sie heute nicht einmal mehr
finden , wenn wir unsere Streitkräfte der Organi¬
sation dar Vereinten Nationen zur Verfügung stel¬
len. Es wird für uns nur dann wieder Sicherheit
geben , wenn wir den Weltfrieden nicht auf poli¬
tischer sondern auf wirtschaftlicher Grundlage or¬
ganisieren . *̂4

Der General kam im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen auf das Thema der Reorgani¬
sierung Europas zu sprechen . Er bemerkte
hierzu : „Nehmen wir Deutschland als Beispiel.Wenn wir dieses Land Hungers sterben lassen, so
wird es ganz Europa durch die Folgen seines
Elends infizieren . Wenn wir die deutsche Industrie -
Maschine wieder aufrichten in der Hoffnung , auf
diese Art Reparationen zu erhalten , dann laufen
wir Gefahr , unseren tragischen Irrtum von 1919
zu wiederholen . Als demokratische und humane

Vom Rastatier Prozeß / Erste Verhöre der Angeklagten
RASTATT — Mit dem IL Januar hat ; die Ver¬

nehmung der letzten Entlastungszeugen Ihr Ende
gefunden . Am Nachmittag wurde dann bereits,
der erste Angeklagte , der frühere Koch des La¬
gers Schörzingen , Stach, verhört Der Verneh¬
mung wohnten als Gäste der luxemburgische Ju¬
stizminister Bodsou in Begleitung mehrerer Her¬
ren bet

Stach ist bereits mehrmals vorbestraft und er¬
hielt zuletzt von einem Wiener Gericht 4 Jahre
schweren Kerkers , die er 1942 abgesessen hatte .
Von dort kam Stach nach Natzweiler und dann
nach Schörzingen . Hier wurde er der Küche zu¬
gewiesen . Stach gibt Einblicke in die Ver¬
pflegungsorganisation des Lagers . Er als ehe¬
maliger Häftling beschuldigt heute die verantwort¬
lichen Einkäufer der Schiebung und des ' Wuchers.
„Diese Menschen hätten hinter den Stacheldraht
gehört “

, meint Stach heute . Er spricht langsam
und sehr überlegt . Er legt offensichtlich das
Hauptgewicht seiner Verteidigung auf die Be¬
lastung seiner Vorgesetzten. Gehler , der durch
Protektion das Kommando Schörzingen erhielt ,
wird von Ihm als rücksichtsloser Gangster ge¬
kennzeichnet „Ich war mit Vielen Berufsver¬
brechern zusammen , aber ich muß sagen, Gehler

Meldungen vom Tage
Vterzonenkonferenz «»er FIflchtlingsfragen

E 'ne Tntorzonen -Konferenz für Flüchtlingsfragen , an
der die Flttchtlingsreferenten des ‘evangelischen Hilfs¬
werkes aus allen vier Zonen teilnehmon werden , wird
in Herman3burg in der britischen Zone vom Hllfswcrk
der evangelischen Kirche in Deutschland abgehalten .
Arbeitsgemeinschaft „Christentum und Sozialismus “

E ne Arbeitsgemeinschaft für Christentum und So¬
zialismus für Hessen wurde in Frankfurt gegründet .
Die Arbeitsgemeinschaft , hat ihren Internationalen
Sitz ln der Schweiz .
Bombenanschlag nruchkammer

Am Dlenstagab : wurde ln den Sitzungssaal der
Nürnberger Spruchkammer eine Bombe geworfen , die
den Saal vötl 'g zerstörte und für weitere Verhandlun¬
gen in nächster Zeit unbrauchbar machte .
Wilhelm von Opel Mitläufer

Wilhelm von Opel , Mitglied des Aufslehtsrates und
ehemaliger Seniorchef der Opelwerke , wurde von
der Wiesbadener Spruchkammer ln die Gruppe der
Mitläufer eingereiht .
Parteitag der DVP in Tübingen

Der Landesverband der DVP Südwürttembergs und
Hohenzollerns beruft auf IR. Januar den ersten
ordentlichen Parteitag . nach Tübingen ein . Neben
den Berichten aus der Partei -Arbeit und der Neuwahl
des Landesvorstandes steht eine Hede des Staats¬
sekretärs Dr . Wildermuth über das Wirtschafts¬

programm der DVP auf der Tagesordnung sowie eine
Abschlußkundgebung mit Dr. J . Peter , Brandenburg .

Jugendabteilungen der Parteien ln Bremen
Die Bildung von Jugendabteilungen wurden den

politischen Parteien Bremens von d -r amor 'kani ehen
Militärregierung auf Grund von Vorschlägen der
SPD und CDU genehmigt .

Bekanntmachung an Tankstellen - und LagerverwMter
in der friuzöslscheif Zone über Treib - und Schmier -

stoffversorgung im Monat Januar 1947.
BADEN-BADEN — Ab II . 1. 47 haben die Dezember -

Tankauswclskarten für Vergaser - Dieselkraftstoff und
anteilige Schmierstoffe , sowie alle bisher ausgegebe¬
nen Prlorltälsschelne keine Gültigkeit mehr .

Von diesem Tage an werden , die Tankausweiskarten
des ersten Vierteljahres in Kraft gesetzt , die jedoch
wiederum nur mit Priori tätscheln , der einheitlich für
die ganze französische Zone gültig ist (Farbe rosa mit
grünem senkrechten Streifen ) , zur Einlösung kommen
dürfen .

Die örtlich zuständigen Pollzeldlenststellen haben
durch Weitergabe d.csor Anordnung an die in Betrieb
befindlichen Tankstellen und Lager sicherzustellen
das ohne die für das erste Vierteljahr vorgesehene
Prioritätsscheine keine Auslieferungen erfolgen ^und
die vorliegenden Dezember -Tankausweiskarten in
Umschlag zu versiegeln .

Diese Anordnung gilt sowohl für die Tak der deut¬
schen Wirtschaft wie auch des G M.

hat sie alle ausgestoehen , und die vielen Gefäng¬nisse , in denen ich einen Teil meines Lebens zu-
gebracht habe , waren gegen Schörzingen Para¬
diese .“

, Der ehemalige Küchenchef weiß auch über den
Verbleib der Hote - Kreuz - Pakete
aus Norwegen zu berichten . Er ist in seinen
Schilderungen freigebig und erzählt weitschweifig
Einzelheiten . Er hat sich von Anfang an bemüht,in die dunklen Machenschaften der „Herren “ Licht
zu bringen . Eines Morgens sei er unter einem Vor¬
wand auf der Stube von Oshler , TeLschow und
Winterbauer eingedrungen und habe dort in einem
offenstehendsn Schrank Delikatessen über Delika¬
tessen aufgestapelt gesehen . Die Waren seien
norwegischer Herkunft gewesen.

Von Telchow weiß Stach einen Mord zu be¬
richten , den er mit eigenen Augen ge¬
sehen hat . Stach bestätigt das , was im ersten
Teil der Beweisaufnahme schon viele Belastungs¬
zeugen ausgesagt haben : Morde hat man wenig ge¬
sehen . aber die mißhandelten Häftlinge sind aus
dem Revier , in das sie infolge der Schläge einge¬
liefert werden mußten , nicht wieder herausge¬
kommen.

Zeugenaussagen im Kabns-Ptozeß .
STUTTGART — Als erster Zeuge der Verteidi¬

gung wurde im Prozeß gegen die Stuttgarter
Spruchkammer -Attentäter der" Angeklagte Engel¬
hardt von seinem Rechtsanwalt Dr . Wallner auf¬
gerufen . Engelhardt gab an, daß er Kabus seit
1945 durch seinen Sohn kenne , der sich zur Zeit
noch in französischer Kriegsgefangenschaft be¬
finde . Im Juni 1910 wäre Kabus nach langer Zeit
wieder zu ihm gekommen und hätte ihm von sei¬
ner Absicht Mitteilung gemacht , ehemalige Kriegs¬
kameraden um sich zu sammeln , um im Falle
eines zukünftigen Konfliktes zwischen Ost und
West bereit zu sein.

Der Angeklagte gab zu. Briefe , die Kabus ihm
gegeben habe , weiterbefördert und mit Kabus Pi¬
stolen ausgetauscht zu haben . Kabus habe ihm
damals erklärt , daß ihm eine kleinere Pistole
handlicher wäre , fall * er einmal Selbstmord be¬
gehen müßte . Engelhardt gab weiter an , von Gra¬
naten , Bomben und ähnlichen Dingen nichts ge¬
wußt zu haben , da er gegen alle Arten von Ge¬
walttaten sei. Er habe weiterhin keine Ahnung
gehabt , was „Odessa“ bedeuten könnte . Er hätte
diesen Namen damit in Verbindung gebracht , daß
einige Bekannte von Kabus vielleicht am Schwar¬
zen Meer gekämpft hätten . Gegen Mitte Novem¬
ber habe Kabus ihm bei einer Unterhaltung gesagt,
•laß er . Kabus , einstweilen nichts unternehmen und
bis zum neuen Jahre warten werde. Als der An¬
geklagte gefragt wurde , ob er an Irgendwelchen
Aktionen teilgenommen hätte , wenn er darum ge¬
beten worden wäre , lehnte er diese Frage m*t dem
nochmaligen Bemerken ab , daß er ein Gegner
aller Gewaltmaßnahmen sei.

Nationen können wir nicht Zusehen, daß Deutsch¬
land der systematischen Hungersnot geweiht wird .“

„Wir können hoffen , daß die Demokratie in der
menschlichen Hingabe an die Freiheit ihre Stärke
finden wird , die Freiheit verliert jedoch in einem
Asyl ausgehungerter Menschen rasch- ihre Reize.
Deshalb ist . es recht unwichtig , zu wissen, ob die
von uns in Deutschland zu ergreifenden Maßnah¬
men einen milden od@r einen harten Frieden zur
Folge haben werden . Wesentlich ist nur . daß . die¬
ser Friede von Dauer ist Unsere Außenpolitik
kann weder pro -sowjetisch noch anti -sowjetisch,
weder pro-britisch noch anti -britisch sein. Die
Vereinigten Staaten spielen in den Weltangelegen¬
heiten eine Rolle w,e nie zuvor Sie dürfen sich
dabei nicht von anderen beeinflussen lassen .“

. . . für Italien : de Gasperl
„Ich habe nicht die Absicht , von dieser Stelle aus

irgendeinen Protest gegen die internationalen Be¬
schlüsse auszusprechen . Italien ist darauf vorbe¬
reitet , Opfer für den Frieden zu bringen . Ich weiß
aber , daß die öffentliche Meinung Amerikas , seit
ich in Paris erklärte , daß ich die Mitverantwortung
für die demütigenden Bestimmungen eines Frie¬
dens , der den Charakter einer Strafe besitzt , nicht
auf mich nehmen wolle, auf meiner Seite steht “.

De Gasperi faßte das , was Italien von den Ver¬
einigten Staaten erwartet , folgendermaßen zusam¬
men :

1. Vertrauen der USA auf ihre internationale
Sendung und Vertrauen zu Italien . S. Italien und
die anderen Nationen bitten die Vereinigten Staa¬
ten , auch weiterhin die Vorkämpfer für die fried¬
liche Entwicklung der gegenwärtigen internatio¬
nalen Beziehungen zu bleiben . 3. Wir hoffen , daß
die Vereinigten Staaten den reichen Nationen das
Beispiel geben werden , daß sie den schwächeren
Nationen eine hilfreiche Hand entgagenetreckai
müssen.

De Gasperl schloß : „Wir haben die Zuversicht ,
daß die Vereinigten Staaten damit einverstanden
sind, daß die Nationen , die einen Überschuß an
Arbeitskräften besitzen , diese in die Länder , die
sie in den Arbeitsprozeß aufne ' men können , söhik-
ken dürfen , und daß sie diese Erwartung weitge¬
hend unterstützen werden .“

Vei mißten - und FISchtHnqs-
Suchd .ensi eingerichtet

BADEN-BADEN — Entsprechend der Verordnung
Nr. 192 des Administraleur Gönöral wird in der
französischen Besatzungszone ein Vermißten - und
FlüChtUngssuchdienst für Personen deutscher
Staatsangehörigkeit « -richtet , der der Kontrolle
des GMZFO unterstellt ist

Dieser Suchdienst wirkt auf eine Zusammenar¬
beit der in den einzelnen Ländern der französi¬
schen Zone zugelassenen deutschen Suchdienststel¬
len hin und bildet die vorgeschriebene Vermitt¬
lungstelle zwischen den deutschen Suchdienststei¬
len der Zone und den deutschen oder internatio¬
nalen Suchdiensts ' eilen in den anderen Besat¬
zungszonen Deutschlands oder außerhalb Deutsch¬
lands

Die Unkosten des Betriebs des Verm ’ßten- und
Flüchtlingssuchdienstes werden auf die Staatshaus¬
halte der einzelnen Länder verteilt und zwar nach
dem Verhältnis des Umfangs ihrer Bevölkerung .

Jede den Suchdienst betreffende Korrespondenz ,
mäg sie von einer öffentlichen oder privaten Or¬
ganisation oder von einer Privatperson ausgehen,
ist unbedingt entweder an den Vermißten - und
FlüChtUngssuchdienst für die französisch» Besat¬
zungszone oder in den einzelnen Ländern an die
zugelassenen Suchdicnslstellen zu richten -

Schüler för schnelle Entnazifizierung
KARLSRUHE — Der Schülerrat der Wirtschafts¬

oberschule richtete an den Amts- uni Landesge¬
richtsdirektor Altermann ein Schreiben in wel¬
chem um beschleunigte Entnazifizierung der Lehr¬
kräfte der Anstalt gebeten wird . Auf 1250 Schüler
der Vereinigten Handelslehranstalten kämen nur 13
Lehrer , was eine Kürzung der Unterrichtszeit von
32 Stunden wöchentlich , also um 40 Prozent , nach
sich gezogen habe . Ganz besonders mache sich der
Mangel an Lehrern in den sprachlichen und natur¬
wissenschaftlichen Fächern bemerkbar . Aus diesen
Gründen erscheine eine beschleunigte Entnazifizie¬
rung fähiger Lehrkräfte für die Wirtschaftsober¬
schule unbedingt erforderlich .
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Wirtschaft und Arbeit
Die HoMenkatastropbe

g. BADEN-BADEN — Die starke Fros .periode , der
nach Meinung der Wetterkundigen noch eine wei¬
tere folgen soll , hat die Energiewirtschaft Deutsch¬
lands völlig über den Haufen geworfen . Der Grund
Ist , daß sowohl den Kraftwerken als auch den Indu¬
striebetrieben in großem Umfang die Kohlen -
reserven fehlen , die sie in normalen Zeiten
zu halten pflegen . Im Besitz von Vorräten kommt
die Wirtschaft auch über plötzlich einsetzende Frost¬
perioden hinweg , ohne daß die Produktion und der
Verkehr still stehen müssen.

Da der Frost auch die Förderung von Braunkohle
Stark behindert hat , mußte die Stromausfuhr aus
der britischen Zone nach der französischen
Zope, sowie nach Holland und Belgien stark be¬
schränkt werden . In Berlin haben all« größeren
Fabriken am 10. Januar den Betrieb einstellsn müs¬
sen . In Frankfurt a . M. hat der Magistrat alle Ver¬
gnügungsstätten geschlossen. Wegen der Schäden an
Maschinen und Kesselanlagen müssen Hamburger
Elektrizitätswerke die Stromlieferungen weiter ein¬
schränken . In Nordbaden und Nordwürttem¬
berg ist für alle Slromverbraucher mit 10 Kilowatt
Anschtußwert und mehr völüge Betriebs¬
ruhe für die laufende Woche angeordnet worden.

Der Ausfall an Produktion durch die Kohlen - und
Stromnot bedeutet für die Versorgung der Bevölke¬
rung einen schweren Schaden . Um solche Rück¬
schläge künftig zu vermeiden , müssen nicht nur
die Kohlenförderung durch alle geeigneten Maß¬
nahmen erhöht , sondern auch eine . angemessene
Vorratsbildung bei allen wichtigen Betrie¬
ben gesichert werden .

In der amerikanischen Zone werden auch solche
deutschen •Befriede , die für die amerikanische Ar¬
mee arbeiten , nicht mehr mit Kohle aus den Ar-
meebsständen beliefert , öffentliche Versorgungsbe¬
triebe und unter amerikanischem Schutz stehende
kulturelle Einrichtungen müssen auf Kohlenzutei -
hingen durch die US-Armee verzichten . Die ameri¬
kanische Armee versorgt nur noch solche Betriebe ,
die vollständig unter amerikanischer Kontrolle
atehen.

Lohne ?liöhung um 29 v. H. für
hessische „raenlcoTiIenarbelter

WIESBADEN — Elfte zwanzigpiozencige Lohn¬
erhöhung für im Braunkohlenbergbau beschäftigte
Arbeiter Hessens wurde beschlossen. Zu dieser Er¬
höhung , die auf Anordnung des alliierten Kontroll¬
räte durchgeführt werden soll , teilte die Vereini¬
gung der bisherigen Besitzer der Braunkohlengru¬
ben mit, daß sie nicht im Stande sei , den Tarifver¬
trag zu unterzeichnen , weil die Mehrkosten nicht
auf die Preise abgewälzt werden könnten und sie
nicht ln der Lage sei, eine derartige Erhöhung aus
eigener Kraft zu tragen . Nach dem B :hluß des
hessischen Kabinetts werden die Löhne daher aus
Staatsmitteln erhöht .

Deutsche Kehle ffir Norddentsdtland über Holland
HAMBURG — Deutsche Kohlentransporte , die

Norddeutschland auf dem Seewege versorgen sol¬
len, dürfen jetzt den Weg über Rotterdam
nehmen , nachdem die niederländische Regierung
ihre Zustimmung erteilt hat Infolge des niedrigen
Rheinwasserstandes können jedoch seefähige Kü¬
stenschiffe die Kohlenverladehäfen nicht mehr in
direkter Fahrt erreichen . Daher sind neue Ver¬
handlungen mit den niederländischen Behörden
eingeleitet worden , um die Genehmigung zum Koh¬
lenumschlag von deutschen Rheinschiffen auf deut¬
sche Küstenschiffe im Rotterdam er Hafen zu er¬
halten .
Fiankreicha S'einfcohle« f8rdetung höher als 193#

PARIS — Die französische Steinkohlenförderupg
1949 beträgt mehr als 49 MM t Es wurden 14
MU1 . t mehr gefördert als 1945 . Damit liegt die
Förderung um 4 vH über der von 1938 Die durch¬
schnittliche Monateförderung ist auf über 4,1 MÜL
t gestiegen . Sie lag im Oktober sogar über dem
Rekord -Monatedurchschnitt 1928. Durch die An¬
strengungen der Bergarbeiter und trotz des be¬
zahlten Urlaubs konnte im 2. Halbjahr 1946 die
Leistung gegen das erste Halbjahr gesteigert wer¬
den , die Produktion stieg von 24 MM . auf 25.3
MUL t Dieser Erfolg unterstreicht die Auswir¬

kung der Verstaatlichung , obwohl diese
noch garnicht in allen Gebieten durchgefüiirt wer¬
den konnte .

Amerikas HandeIspo!it !k 1917
Präsident Trtimäns wi. tsAalllicher Jaate -herlchlj
WASHINGTON — Präsident Trumen unterbrei¬

tete dem Kongreß seinen Wirtschafts -Jahresbericht ,
der seinen Entwurf für die inländische und inter¬
nationale amerikanische Wirtschaftspolitik dar
pächsten zwölf Monate enthält In dam 54 Seiten
umfassenden Bericht empfiehlt der Präsident . ls
Ziele für die Aufrochterhaitung des Beschäf¬
tigungsstandes auf der etwas über der 1946
erreichten Höhe, eine Steigerung der Produktion
auf allen Gebieten um 5 vH, und die Aufrecht¬
erhaltung dar Kaufkraft der Verbraucher durch
einen sorgfältig herbeigeführten Ausgleich zwi¬
schen Löhnen und Preisen unter Verlegung des
Schwergewichtes auf eine allmähliche Herab¬
setzung des Preisniveaus .

Der Präsident betonte die „lebenswichtige “ Be¬
deutung des Außenhandels und der ausländischen
Beteiligungen für die Aufrechterhaltung eines dy¬
namischen Wirtschaftssystems in den Vereinigten
Staaten . Die Bereitschaft vieler Länder , der vor¬
geschlagenen Welthandeisorganisation beizutreten ,werde zum großen Teil von der amerikanischen
Haltung in den Verhandlungen über gegenseitige
Handelsverträge abhängen .

„Wir können hoffen “
, so erklärte Trumann , „daß

auf Grund unserer eigenen Zugeständnisse in
Bezug auf die Handelsschranken nicht nur eine
allgemeine Herabsetzung der Auslands¬
zölle und eine Aufhebung der unterschiedlichen
Behandlung erfolgen , sondern aucn eine Begren¬
zung der unzähligen Handelsbeschränkungen , be¬
sonders der strengen Einfuhr ructen herbei¬
geführt wird , die unseren Zutritt zu den Auslands¬
märkten verhindern . Andere Staaten würden ihre
Maßnahmen zur Kontrolle des ,Außenhandels
noch steigern , wenn Amerika verfehle , seinen
Beitrag zur Schaffung einer gesünderen Grundlageder internationalen Wirtschaftsbeziehungen zu lei¬
sten“ . Eine solche Entwicklung würde die Welt ln
Hände lsblöcke aufspalten und von
nachhaltiger Wirkung für die Schaffung eines dau¬
ernden Friedens sein.

USA könnten noch mehi LebensnTtte] liefern
Vm die Farmer fei deml

WASHINGTON — In einer Botschaft an dsn
neuen Kongreß wies Präsident Truman mit gro¬
ßem Nachdruck auf die wichtige Aufgabe hin, die
die Vereinigten Staaten als LebensmittelUeferanten
der Welt zu erfüllen haben . Um die Produkt !ona-
möglichkeiten ausnützen zu können , fordern die
Farmer einen fortschreitenden Abbau der Han¬
delsschranken , die Herabsetzung der
Zölle und die Aufhebung der Einfuhrquoten ln
den anderen Ländern . Eine landwirtschaftliche
Vollproduktloa könne nicht aufrechterhalten wer¬
den, wenn die Industrie ihre Produktion zur Bei¬
behaltung hoher Preise einschränke Auch bei der
Festsetzung der Arbeitslöhne und Lohnerhö¬
hungen müsse auf die landwirtschaftliche Er¬
zeugung Rücksicht genommen werden Im Hinblick
darauf verlangen sie die Abschaffung der Kartelle
und anderer monopolltlscher Einrichtungen .

Die .amerikanischen Farmer fordern eine ziel-bewußte Anbaupolitik , die auf die Scaonungdes Bodens Rücksicht nehmen soll. Die land¬
wirtschaftliche Produktion der Vereinigten Staa¬
ten lag 1946 um fast ein Dritte ' über der Vor¬
kriegsproduktion und sicher wurde die ganze Ka¬
pazität der Landwirtschaft noeü bei weitem nicht
ausgenützt Es hängt also von einer zieibewußten
Agrarpolitik ab, wie weit die USA der Welt eineerhöhte Nahrungshilfe leisten können Die Initia¬
tive dazu erwarten die Farmer von der Bundes¬
regierung .

Die Möglichkeit e'nes kritischen Mangelsan Brotgetreide und anderen Nahrungsmit¬teln ln einigen europäischen Ländern vor Ein¬
bringung der Ernte 1947 wurde vom amerikani¬schen Landwirtschafteministeriura angekündigt ,weil nach Beendigung dat Leih- und PachUiefe-
rungen . der UNRRA- und privaten Hilfsexporteaus den Vereinigten Staaten die hilfsbedürftigenLänder auf ihre eigenen Gold- , und Dollar , saervenfür mehr als •;» ihrer voraussichtlichen Einfuhramerikanischer Erzeugnisse 1947 angewiesen seinwerden , sofern sie nicht finanzielle Hilfe in Forminternationaler AnletUcu erhalten .



V 1

Nr. « BADENER TAGBLATT Mittwoch , den 15 . Januar 1947

Treffpunkt Skihütte Hundseck / Unser Filmbericht .

r\

Ir
7

1 , '

1 4
! i
l ,&

Sr -

v

Auf den Tod eines Kindes
Da Hebe« .

' kleine«, totes Geschöpf , so will Ich « eh
nennen , weil mir dein Name, mit dem dich die
Mutter rief , unbekannt ist . Eine Mutter hat mir
von deinem lautlosen Abschied von dieser Welt be¬
richtet . Dein stiller Tod an der Mutter Brust hat
mich erschüttert . Seit zwei Stunden denk* ich im¬
mer nur an dich , dein Schicksal, , an den Schmerz
deiner vom Unvorstellbaren überwältigten Mutter ,
die mit dir einen Teil von sich salbst ins Grab ge¬
legt hat .

Morgens noch hast du in gewohnter Welse dein
Aufstehspsel gemacht , hast dich ein bissei gesträubt ,
in die Kindersehule zu gehen , warst auf eine nur
dir eigene Weise ein wenig unartig beim Kaffee¬
trinken , hast auch vielleicht sonstwie die Mutter
• uf jene rätselvolle Kindarweise gekränkt und be¬
kamst einen liebevollen Klaps auf das zarte Hia-
terquaruer ; aber sorgenfroh schaute dir die gute
Mutter ins kleine Schalksgesicht , als sie dich auf
den Arm nahm , um dich für den Morgen in die
behütende Schule zu bringen !

Wer dachte an Schlimmes ! Der Mutter wäre ea
nicht eingefallen , die Tücke der Straße , die verein¬
te !! mit Glatteis überzogen war , mehr als notwen¬
dig ernst zu nehmen . Ja , man war vorsichtig , wie
alle Menschen vorsichtig sind , wenn Gefahr droht
und wenn Vorsicht am Platze ist. Und da kam der
Sturz , der ganz harm 'os erschien , und der es der
Mutter erlaubte , rasch wieder aufzustehen . Aber
du kleines Geschöpf, du hattest Schaden genommen,
Ohne daß der Mutter einfallen konnte , daß das
kleine Köpflein an einer empfindlichen Stelle den
harten Boden oder gar , einen Stein berührt hatte .
Etwas Zerbrechliches in dir , liebes kleines Kinder -
geschöpf . ist ohne Schmerz, ohne Klagen , ohne
Äußere Merkmale zerstört worden und du hast
deine Seele ausgeatmet , ohne daß die Mutter es be¬
merkte . Als sie mit dir dort angekömmen war . wo
gie dich hinbringen wollte , hattost du dich aufge¬
macht zu den kleinen Engeln , von denen iht in der
Kinderschule so oft gesungen habt und die immer
wieder mit mildem Antlitz hereinschauten zu dir ,
wenn du dein Nachtgebet sprachst .

Dir . liebes kleines Geschöpf, darf ich in den Him¬
mel Zurufen, bete für die Mutter , die es gamicht
begreifen kann , daß du sie verlassen Last. Weißt ,
du . die Menschen haben es so schwer , wenn sie je¬
manden verlieren , der einen Teil oder iljr ganzes
Herz besessen hat . Und so mußt du wissen , daß
deine arme Mütter jetzt ganz verlassen nnd allein
Ist. Rufe ‘hr zu im Traum , wenn sie mit nassem
Blick ins Leere starrt und nicht weiß , wohin «ich
wenden ; sag ihr , daß es dir gut geht und daß sie
«ich nicht sorgen braucht um dich. Wieviel schöner
mag es drobess sein in deiner himmlischen Heimat ,
«1s hier unfein bei uns wo die Not die schuldlosen
Kinder quält und die Mütter nicht wissen , was sie
den Kleinen geben sollen, wenn sie hungrig nach
Hause kommen. —hb—

Meisterprüfungen bestanden . — Vor
der Meisterpvüfungskomm ' ssion der Handwerks¬
kammer Freiburg Br . haben Karl Reiß aus Hauen¬
etoerstein, Herbert Wied und Ludwig Kiefer aus
Baden-Baden ihre Meisterprüfungen im Maler¬
handwerk mit Erfolg bestanden.

Kath . Arbeitsgemeinschaft Äadfn -
Baden — Die „Weihnachtliche Feierstunde " mit
Musik und Ghören wird wiederholt am Sonn¬
tag , 19. Januar , im Gemeindesaal St. Bernhard
(Bernhardusplatz ) . 16 Uhr f. d. Jugend unter 14
Jahren und 29 Uhr Abendveransiaitung . Ober den
Vorverkauf verweisen wir auf die Anzeige ha In¬
seratenteil .

Theaternachrichten — Am heutige«
Mlttwoclmaehmit ! ag geht das Märchen von „Peter¬
ehen« Mondfahrt " von Gerdt v. Bassewitz zum II .
Meie in Szene.

Am morgigen Donnerstag findet (für die Miet¬
gruppe A ) die erste Aufführung von Heinrich v
Kleist* Lustspiel „Amphitryon “ statt .

Die erste Wiederholung von „Amphitryon " findet
am Freitag (für die Mietgruppe Bl statt

Erfolg1 einer B.-Badener Künstlerfn
Erna Laclcner hat in Berlin große Erfolge er-,

mngen . Dies geht aus den teilweise enthusiasti¬
schen Kritiken d$r Berliner Presse für ihre Tanz-
matinöe hervor . „Die Neue Zeit “ stellt sie der
Unzulänglichkeit und Mittelmäßigkeit des letzten
JUhres als beglückende und großartige Qualität
gegenüber . Ähnlich der „Tagesspiege 1“ . . .Dl «
Welt “ in Hamburg , daa Organ der gesamtbriti -
seben Zone , führt sie in einem Sonderbeltrag .

Wie finden Sie das ?
Dem Mannheimer „Morgen “ enoiehme « wir

drei kleine Geschichten , die sicherlich auch unsere
Leser interessieren dürften :

In Südbaden sind innerhalb de« letzten Jahre «
36 609 ha Land sozusagen verschwunden . 26 689 ha
Land — das sind 266 große Gutshöfe, sind- 26 Dör¬
fer . Das heißt nicht das Land ist verschwunden ,
gondern die landwirtschaftlichen Produkt «, die auf
dieser Fläche nach Berechnung der französischen
Militärverwaltung unbedingt gewachsen sein müs¬
sen. Die Franzosen verlangen Aufklärung über das
Verschwinden . Wo könnte wohl das Rätsels Lösung
SO finden tyn . . .7

Der „demokratische " Bürgermeister von Bocke!
(Schleswig Holstein) verlangte , daß slmtüche Stadt - ,
räte sich von ihren Sitzen zu erheben haben , wenn
er den Ratssaal betritt . Fehlt nur noch , daß er auch
den „deutschen Gruß “ verlangt .

Bei einem Fußballspiel in Düsse'dorf wurde eine
britische Soldatenmannschaft von e nem deutschen .
Verein geschlagen . Sagt ein Düsseldorfer zu einem
englischen Soldaten : . .Zum ersten Maie haben wir
euch in eurem Nationalsport geschlagen .“ Der Tora-
jny lächelt : „Aber dafür schlugen wir euch u»
eurem . .

Vierzig Waggons „Care"-Pakefe
MAINZ — In Bremen wurde ein erster großer

Transport von „Care '‘-Faketen fü die franz Besat-
sungszone zusammrngestellt . Er umfaßt vierzig
Eisenbahnwagen mit Paksien von je 32 Kilo (Je¬
des Paket hat einen Wert von vierzigtausend Kalo¬
rien ). Der Zug wird durch die Mainzer Firma
Armbrust er & Co . nach Mainz geleitet von wo
aus die Verteilung auf die Zone erfolgt Mit dem
Eintreffen des außerordentlich wertvollen Trans¬
ports Ist am Wochenende zu rechnen

ZugnnglSck — 32 Verletzte
LUDWiGbriAFEN — Am vergangenen Sonntag

ereignete sich auf der Strecke Limburgerhof —
Rlieingönnheim ein Eisenbahnunglück . Der au.-
Richtung Speyer kommende Zug fuhr auf einer
Personenzug auf . Vier Reisende wurden schwet
38 leicht verletzt . Die Schuld an dem Zusammen
stoß wird dem Lokführer zugesprochen , der nacl
Mitteilung der Polizei ein Haltesignal überfahre ) ,
habe» soll.

Die Liebe zum weißen Sport scheint sieh euch
haute , wo die meisten Menschen andere Sorgen ha¬
ben, nicht unterdrücken zu lassen . Die Jugend , über
die so viel ungereimte Ansichten verbreitet sind
(über deren Berechtigung in diesem Zusammenhang
nicht gesprochen werden soll), besitzt die Gabe, zu
vergessen und läßt sich auch durch die Not und den
Kalorienmangel nicht davon abhalten , sich die not¬
wendige geringe Portion Lebensfreude zu verschaf¬
fen, ohne die dar Mensch auf die Dauer nicht aus-
kommen kann . Mit Energie und Findigkeit haben
es zahlreiche junge Leute und Skihaserl verstan¬
den , sich die fehlenden langen Bretter zu verschaf¬
fen , und was sonst zur Ausrüstung fehlte , wurde
eben beschafft oder sonstwie „organisiert “ . Wo ein
Wille ist , da ist auch ein Weg . Wer soll es den
Freunden des Wintersports verdenken , wenn sie al¬
les daransetzen , den weißen Sport allen Widerstän¬
den zum Trotz auszuüben Ein froher und glücklicher
Tag droben in der sonneübsrgossenen weißen Höhe
ist auch in dieser bitteren Notzeit das Schlechteste
nicht .

Die Kenner und Liebhaber erinnerten sich ihrer
Bütte in der Nähe dar Hundseck . Kurz vor dem un¬
seligen Krieg wurde sie erneuert und mit den ver¬
fügbaren bescheidenen Mitteln und unter Aufbie¬
tung zahlreicher freiwilliger Arbeitsstunden so her¬
gerichtet , daß sie als gemütlicher und wohnlicher
Unterkunftsraüm für als Freunde das wei¬
ße» Sports sin hochwillkommener Ankerplatz
genannt werden , konnte . Soviel uns bekannt
ist , diente die Hütte auch während ■ der
Kriegszait einigen Unentwegten und Dahelm-
gebllebenen als Raststätte bei gelegentlichen Fahr¬
ten zur Höhe . Die Brettelabgabe -Aküon hatte ja
die meisten Skifreunde ihres notwendigsten Rüsf-

, zeugs beraubt , so daß wohl nur wenige, die viel¬
leicht glüchliche Besitzer einer doppelten Garnitur
waren , dem weißen Sport in diesen kriegsverseuch¬
ten Jahren zu huldigen vermochten . Inzwischen hat
die Hütte den harten Zugriff der Zeit zu verspüren
bekommen und war in den üblen Übergangsmonaten

Sftanieiamtliek
Geburten : Karl -Heinz Bongert , Baden-Baden,

KapaUmatistraße 14 ; Cornelius Schmitz, Moltke-
straße 5 ; Alexander van der Hurk , SophienStr. 3;
Vera Kisza, Balzenbargstr . XO; Adeline Lechner,
Höllhäuserweg 9 ; Ruth Fink , Sophienstr . 20 ; Gün¬
ter Seiler , Sinzheim-Kartung , Haus 106 ; Silvia Graf,
Baden-Baden , Lange Straße 14 ; Barbara Wirts,
Hardberghöhe 169 ; Waltraud Pfriender . SchwärZ-
waldstr . Ti5; Bernhardus Epple, Gr . Doilenstr . 17:
Gisela Rücker , Eckhöfe 7 ; Christa Schäfer Blücher¬
weg 1 ; Peter Seiler , Bahnhofstr . 3 ; Manfred Gerst-
ner , Hilpartsau , Murgtaler Str .* 19 ; Elke Maier,
Gaggenau , Merkurstr . 61 ; Hörst Schnerr , B .-Baden,
Lichtentaler Straße 59 ; Christel Kaufmann , Balger
Hauptstraße 91 ; Bernhard Boos, Sinzheim, Haupt¬
straße 149 ; Dieter Dymowski, Baden-Baden, Beuer-
nerstraße 93a ; Monika Schmidt, Weinbergstr . 30 ;
Christa Buchdunger , Lichtentalerstraße 101.

S t e r b e f ä 11 e : Appolonia Falk , geb. Wunsch
(SS Jahre ), Baden-Baden , Beuernerstr . 85 ; Wilhel¬
mine Stroh (67) , Höllengasse 11 ; Christine Dresel,
geb. Reiß (80), Varnhalt , Haus 121 ; Robert Emil
Ichters (37), in Gelang , verstorben , Baden-Baden,
Eckbergstr . 22 ; Katharina Bock, geh. Wiegert (72),
Gernsbacher Straße 14 ; Joseph Rudolphi (81) , Haupt¬
straße 40 ; Anton Benz (57) , Furschenbach , Haus 56 ; .
Maria Stahlbarger , geb. Harzmann (85) , B .-Baden,
Waldseestraße 8 ; Emilie Hauck , geb. Reincmuth
(46), Werderstraße 1 ; Amalia Zitier , geb. Stortz
(62) , Merkurstraße 11 ; Maria Stucke (51) , Maria-
Vlktoria -Str . 39 ; Karl Josef Gärtner (64) , Gerolds-
auerstr . I ; Magdalena Elisabeth Böser (73), Haupt¬
straße 32 ; Augustin Speirer (66 ). Bergstr . 3 ; Karl
Otto Droll (77), Maximilianstr . 43 ; Elisabeth Ruh-
aatm , geb. Winzrieth (84), Bezirksspital Schafberg ;
Julius Layer (70) , Kreuzstr . 6 , Anna Maria Mecke¬
lein (70) , Schloßstr . 20 ; Adolf Ludwig Josef Kah (83),
Gr. Doilenstr . 12 ; Wilhelmine Kühn , geb. Schäfer
(77) , Stephanienstr . 7; Therese Rimmelin (82) , Llch-
tentaler Str . 52 ; Paul Hermann Rose (76) , Rettig-
straße 16 ; Ludwig Schmuck (78) , Maria-Viktoria¬
straße 2; Theodor Sürth (83) , Annabergstr . 2; Franz
Georg Merkel (72) , Ebersteinstr . 16 ; Eugen Theo¬
bald Pfister (67), Waldseestraße 3 ; Maria Huris ,
geb. Baumgartner (85) , Rheinstr . 4 ; Luise Degler
(71), Wannackerweg 6 ; Johann Baptist Bleich (85),
Gartenstr . 9 ; Johanna Zick, geb. Weingärtner (77),
Schulstr . 2 ; Elisabeth Wilhelmine Margarethe So¬
fia Fuhr (78) , Maximilianstr . 44 ; Berta Eggelsmann,
geb. Faber (65) , Lichtentaler Straße 27 ; Friedrich
Braun (72) , Schwarzwaldstr . 25 ; Ludwig Hurrle (73),
Schwarzwaldstraße 71 ; Franz Schmalbach (62) , Sied¬
lung*tr 12 ; Margarete Lindner , geb. Koch (70),
Bismarckstraße 21.

Ads Haneneberstela
Der erst seit vier Monaten bestehende Jugend¬

bund trat an den Weihnachtsfeiertagen zum ersten
Male an die Öffentlichkeit . Nach sorgfältiger Vor¬
bereitung wurde das bekannte Wiener Weihnachts¬
krippenspiel von Neumaier zur Aufführung ge¬
bracht Das Spiel , das mit musikalischer Begleitung
und in ausgewählten Kostümen geboten wurde , hat
den Saal des Gasthauses zur Traube bei jeder Vor¬
stellung bis auf den letzten Platz gefüllt Der wohl-
bekannte Inhalt des Stückes stellt in der Art , wie
es hier geboten wurde , etwas völlig Neues dar . Die
Aufführungen haben aus Gemeinde und umliegen¬
den Ortschaften viele dankbare Besucher angelockt
Das Spiel mußte auf allgemeinen Wunsch am 5 . u.
( . Januar wiederholt werden.

1

ziemlich ramponiert und unansehnlich geworden,
um einen schlimmeren Ausdruck zu vermeiden .

Die Baden-Badener Skifreunde , voran die Jugend ,
machten sich im vergangenen Sommer die Mühe
und brachten die Hütte in Ordnung , so daß sie bald
wieder als die alte gemütliche Raststätte zu erken¬
nen war . Heute präsentiert ' sich das Unterkunfts¬
haus als ausreichende Bleibe für eine größere Zahl
Skifreunde . Di « Wärmespender sind in Ordnung,
der Herd gestattet die Herstellung warmer Spei¬
sen ; nur für das Holz muß der einzelne Benutzer be¬
sorgt sein , was aber keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten bereitet , da man in der Umgebung
genügend greifbares Material findet . Im übrigen ist
es ja eine Selbstverständlichkeit , daß man das Hüt¬
tenleben nicht anders kennt als einen Anreiz zur
Improvisation , die mit zum sportlichen Leben gehört
und den Reiz der Alltagsferne nur noch erhöht .

Die Benutzer der Hütte erwiesen sich bis jetzt
noch immer als überlegene Bezwinger der Not und
der widrigen Umstände . Allerdings ist man auch ge¬
wöhnt , bescheiden zu leben und vielleicht sogar ein-

/mal den Hunger zu vergessen , wenn man in fröh¬
licher Runde die weiße Fläche oder den stäubenden
Hang unter den Brettern hat

Sicherlich gibt es für die ernsteren und nach¬
denklicheren unter den Zunftgenossen auch solche,
die die Freiheit der Bergwelt und die Schönheit der
weißen Winterlandschaft anregt , über Schicksal und
Zukunft , über Aufgaben der Jugend und neue
Grundlagen der Politik und Erziehung nachzuden¬
ken. Es hat noch niemand behauptet , daß der
Sport dazu beiträgt , d<e Probleme des übrigen Le¬
bens zu verkleinern oder gar aufzuheben . Und so
möchten wir wünschen , daß die gesunde Jugend
beim weißen Sport mannigfache Anknüpfungspunk¬
te findet , sich auch menschlieh und geistig zu er¬
neuern und zu betätigen . —hb—

Mari» Chtpdelaine
Bin französischer Film , der sieh sehen lassen

kann! Der Stoff ist nicht neu , im Gegenteil , ein
alterprobtes Rezept : drei junge Männer um —
Maria. Chapdelaine . Die hohe filmische Wirkung
aber liegt, abgesehen von der Darstellung , in der
Landschaft , in die die Abhandlung gestellt würde ,
einer Landschaft , weit im Innern Kanadas / mit
reißenden Strömen , treibenden Eisschollen , end¬
losen Schneefeldern im Winter und ruhigen Was¬
sern, zartknospigen Blumen , im Frühjahr , Die
Naturaufnahmen sind hier einmal nicht als mehr
oder minder wirksame Untermalung der Handlung
aufgefaßt, sondern als treibende Kraft für die
Schicksale der Personen . Sie machen ' sozusagen
die Hauptrolle aus , von der augenblicklich ein
Fluidum auf den Besucher übersprängt , das Ihn
von Anfang bis zum Schlpß des Films gefangen
hält . Mgria Chapdelaine , sie könnte nicht anders
sein in dieser Umgebung , als sie es ist : klar , em
wenig zu zart und ein wenig zu hart aber echt . .
Madeleine R e n a u d gab ihr die menschlichen Züge,
die eine Rolle in dieser Natureinsamkeit verlangt .
Marias drei Bewerber sind drei verschiedene Cha¬
raktere keiner von ihnen wurde jedoch auf die
elfte oder andere Seite zu stark gezeichnet , sodaß
man einmal von dem sonst üblichen „Schuften “
verschont blieb . Die gesamte Handlung wird ge¬
tragen von einer tiefen, , unaufdringlichen Reli-
glösität, die selbst in Szenen wie der , wo Maria
den Rosenkranz betet , noch echt bleibt , Vielleicht
hätte, man sich den Schluß des Films etwas an¬
ders gewünscht : nach all den mit Spannung ge¬
ladenen Höhepunkten , (deren er viele besitzt ) ist
die letzte Szene etwas mager ausgefallen . Viel¬
leicht lag das an einer gewissen Hast , den Film zu
Ende zu bringen . Aber wie gesagt : vielleicht . . .

H . S.

Sinfonie -Konzert vom Sonntag / Al2i 8^ ««^ 6>°,
In der Reihe der Gastdirigenten , die für die Sin¬

foniekonzerte des Großen Orchesters des Südwest¬
funks verpflichtet wurden , erschien Generalmusik¬
direktor Wilhelm Schleuning , Opernchef der Städti¬
schen Bühnen in Freiburg . Seit seiner Duisburger
Tätigkeit steht Schleuning im Ruf eines tüchtigen
Opernkapellmeisters und hat sich jetzt in Frei¬
burg auch als organisatorische Begabung , erwiesen .
In wenigen Monaten hat er dort unter den denk¬
bar schwierigsten Verhältnissen einen erfolgreichen
Opernspielplan buchstäblich aus dem Nichts aufge¬
baut . Die kürzlich vieldiskutierte Neuinszenierung
von „Hofmanns Erzählungen “ war Schleunings er¬
ste Zusammenarbeit mit dem, Regisseur Arthur
Maria Rabenalt . die in Mozarts „ Cosi tan tutte¬
fortgesetzt werden soll .

Schleunings ständige Verbindung mit der Opetn«
bühne ' ist in seiner Wiedergabe von Konzertwer¬
ken unverkennbar . Das Orchester erhält beispiels - >
Weise keine Möglichkeiten , sich so zu entfalten , wie
es ihm auf dem Konzertpodium eigentlich zukommt.
Die in der Oper von den Sängern abhängige Or¬
chesterbehandlung wird im Konzertsaal beibehal¬
ten , sodaß die Musiker Rücksicht auf etwas neh¬
men müssen , was gar nicht vorhanden ist . Aus die¬
sem Grunde klingen die Beckenschläge in der Ber-
lioz- Om'eriure „Römischer Karneval “ weder strah¬
lend noch jubelnd , sondern fast Schüchtern , und die
Blechbläser erreichen in Tschalkowskys „Fathötl -
que“ keineswegs jene kraftvollen Momente, die
hier notwendig sind .

Schleunings Zeichengebung entspricht ebenfalls
den Gesten eines Kaoellmeisters , der am Opem-
pult sitzt und neben der Leitung seines Orchesters
noch andere Aufgaben hat . Seine Bewegungen sind
daher nur Andeutungen , schwingen nicht mit und
stimmen dadurch mit dom Klangbild meist nicht
überein . Schleuning winkt zum Beispiel mit dem >
linken Zeigefinger einzelne Instrumente heraus
oder beeinflußt mit einer bestimmten Haltung und
Bewegung der linken Hand die melodische Inten¬
sität der Streicher . Im nächsten Augenblick wendet

PoU*efl»«rtcbt
«cfintzpofizelt Fest genommen worden ? I

Person wegen JNlchtbelsichführens von Auswei -papie¬
ren . 1 Person wegen Trunkenheit am Steuer seines
Personenwagens , 1 Person wegen Landstreieherel und
Verdachts der Geschlechtskrankheit . Vor ge führt
wurden : IS Personen an Ihre Arbeitsstelle , 1 Per¬
son wegen ungerechtfertigter Schulversäumnisse zur
Schule . Angezetgt würden : 1 Person Wege«
Nichtbaisichlührens von Auswoispapteren , weiter gin¬
gen * Anzeigen wegen Einbruchsdiebstahls , 1 Anzeige
wegen Einbruchsvorsuehs und I Anzeige wegen Dieb¬
stahls ein . Gebührenplllchtlg verwarnt
wurden : 47 Personen wegen Radfahrens bei Dun¬
kelheit ohne Licht , Nebeneinandcrfahrens mit Fahr¬
rädern , Radfahren » auf Gehwegen , Anhängens an
Kraftfahrzeugen . Befahrens von Einbahnstraße in
verbotener Richtung , Auf - und Abspringens bei fah¬
renden Straßenbahnen , « Personen wegen Radfahren *
ohne Nummerschild bezw . Fahrrad -Laissez -Passer .

Kriminalpolizei : ' Festgenommen wurden !
4 Personen wegen Diebstahl », 1 Person wegen Verbrei¬
tung von Geschlechtskrankheiten , 1 Person wegen
Verdachts der Hehl - rei . Angezeigt wurden :
5 Personen wegen Unterschlagung , 5 Personen wegen
Diebstahls , 1 Person wegen Hehlerei . Ferner gingen «
Anzeigen wegen Diebstahls und 1 Anzeigen wegen
Einbruchsdiebstahls ein .

Gewerbcpollzrli An gezeigt wurden : 1 Ge¬
schäftsinhaber wegen mangelhafter Preisauszeichnung ,
7 Geschäftsinhaber wegen Prelsüb «r*»hrett «ng beim
Verkauf von gebrauchten Waren .

er sich aber schon wieder ab , als ob er sich um
etwas anderes kümmern müsse . Die betreffende In¬
strumentalgruppe ist sich selbst überlassen und
steht nun nicht mehr unmittelbar unter der sug¬
gestiven Macht des Dirigenten Seine Interpretatio¬
nen sind daher reich an beglückenden Einzelheiten ,
ohne im ganzen zu befriedigen .

Schleunings Verbundenheit mit der Bühne ist se
groß, daß ihm auch in der Oper vokale Ensembles
besser gelingen ala die instrumentalen Nummern
wie Ouvertüren , Vor- und Zwischenspiele . Was ihm
nämlich fehlt , ist der; Sinn für Orchesterklang . Das
wundervolle Pianissimo am Schluß der Tschai-
kowsky-Sinfonie hat nichts mit äußerlichen instru¬
mentalen Effekten zu tun , sondern ist rein büh¬
nenmäßig empfunden . Mit einem sich langsam
schließenden Vorhang wäre der Eindruck noch
überwältigender gewesen .

Das Programm , das Schleuning für sein Konzert
ausgewählt hatte , war sehr konventionell . Die
Ouvertüre „Römischer Karneval “ von Hector Ber-
Iiöz und Tschalkowskys sechste Sinfonie waren
sorgfältig vorbereitet und zeichneten sich besonders
durch große Genauigkeit in den Orchestertutti
au*. Der Höhepunkt war zweifellos der dritte Satz
der Tschaikowsky-Stnfonie . der eine erstaunliche
rhythmische Präzision erreichte , ohne ein deutscher
Parademarsch zu werden . Um die gefährlichen Tri¬
vialitäten der Sinfonie zu vermeiden , ging ßchleu -
ning in dem sachlichen Vortrag der schwelgerischen
Gesangsthemen so weit , daß das Werk sehr ein¬
drucksvoll aber nicht hinreißend wurde .

Zwischen Berlioz und Tsehaikowsky spielte Karl
Schwaller das Violinkonzert dp. 26 von Max Bruch
brav und bieder , mehr akademisch als künstlerisch ,
ohne das geigorUche Pathos und die leidenschaftli¬
chen Steigerungen , die das Werk verlangt . Man
hatte den Eindruck , weniger eine faszinierend «
Persönlichkeit als einen tüchtigen Konzertmeister
oder ehrenwerten Quartettgeiger kennenzulernen .
Der starke Beifall galt nicht nur dem Solisten und
Gastdirigenten , sondern euch dem Großen Orche¬
ster des Südwestfunks . Oh. Bh.

Oberbaurat Kuba

Rüben ' - statt Sauerkraut !
Durch die Veröffentlichung der Pressestelle de»

Rathauses über eine Stadtratssitzung im Novem¬
ber des vergangenen Jahres wurde der hiesigen
Bevölkerung die Nachricht zuteil daß es gelungen
wäre , eine größere Menge Sauerkraut zu beschaf¬
fen und an die Verbraucher in Bälde auszugeben.
Diese Mitteilung hatte seinerzeit bei der Bevölke¬
rung Freude ausgelöst , war sie doch geeignet, die
unermeßlich große Sorge um die tägliche Nahrung
um ein weniges zu erleichtern .

Seither sind einige Wochen verstrichen , für die
Bevölkerung immer mit der Hoffnung, bald in den
Genuß der versprochenen Krautzuteilung zu gelan¬
gen . Man vertröstete sich dabei immer selbst ein
wenig mit dem Wissen um die schwierige Ver¬
kehrs - und Transportlage , die aber eines schönen
Tages doch den Transport des versprochenen
Krautes ermöglichen würde . Gewiß waren des öf¬
teren Dinge versprochen worden, mit denen man
schon im Voraus rechnete und auf die man dann
wartete — bis heute und vergeblich überdies .
Trotz allem regte sich noch im Innern eine leise
Stimme , die zu überzeugen versucht , daß leere Ver¬
sprechungen doch nicht deshalb zur Regel werden
müßten , nur um die Stimmung unter der Bevölke¬
rung vorübergehend zu heben oder em kleines
Augenblicksprestige zu erringen . Schließlich müßte
man doch auch „oben“ einmal zu der Überzeugung
rommen . daß es weit besser ist, die schlechte Lage
nicht immer zu beschönigen — dann schon lieber
nffene , sachliche Klarheit Ein nicht erfülltes Ver¬
sprechen in der Ernährungslage wiegt heute weit
schwerer ala ein nicht abgegebenes.

Um auf das Weißkraut zurückzulroimnea — es
war,allem Anschein nach kein leeres Versprechen .
Denn in verschiedenen Lebensmittelgeschäften kann
man in den letzten Tagen lesen , daß die eingetra¬
genen Kunden ihre Zuteilungen abholen können.
Wohlgemerkt , die eingetragenen Kunden . . . An
dar Richtigkeit dieser Vorschrift zweifeln wir nicht.
Zweifel überfällt uns hingegen bei den Klagen aus
unseren Leserkreisen , daß dieses Kraut nur in ei¬
nigen wenigen Geschäften erhältlich sei und folg¬
lich nur für einen Bruchteil der Verbraucher aüs-
reicht . Immerhin denkt man aber einen Ausgleich
für die Zukurzgekommenen — man will diesen
„Veraorgungsberechtigten “ ala Ersatz Rüben zu¬
kommen lassen . Sie lesen richtig , Rüben — an de¬
ren eminent große Bedeutung ln unserer heutigen
Ernährung wir nicht mehr zu zweifeln wagen,
nachdem sie sogar in vielen Fällen zum „täglichen
Brot“ werden mußten , um überhaupt noch ' etwas,
Eßbares zu haben . Aber als Ersatz für Sauerkraut
linden wir Rüben denn doch als ein wenig dürftig ,
sehr dürftig sogar . Und besonders dann , wenn das
Sauerkraut schon versprochen war 1

Wir fragen aus diesem Grunde , weshalb jetzt nur
in Bruchteil der Einwohner mit dem versproche -
len Sauerkraut versorgt werden kann und der Rest
da* Nachsehen hat , ähnlich jenem Reste bei der
Xartoffelzuteilung , der bis heute hoch auf einen
Ausgleich wartet Wir hatten in der Zwischenzeit
verschiedentlich geglaubt Anzeichen einer Besse¬
rung in der örtlichen Ernährungsorganisation er¬
blicken zu können — sollten wir uo» tatsächlich
getäuscht haben ?

Vor ki . an starb am Ort seiner jahrzehntelan¬
gen , erfolgreichen öffentlichen Wirksamkeit Stadt¬
oberbaurat a. D . Adolf Kuhn , fm Alter von 87 Jah¬
ren . 1891 kam der junge aufstrebende Stuttgarter
nach Baden-Baden , wo ihm als Tiefbautechniker
und Baurat entscheidende Aufbau - und Überlei-
tungsarbeiten anvertraut werden konnten . Mit sei¬
nem Namen, den Namen Länger und Fieser ist die
Epoche der Verwandlung Baden -Badens von der
zwar weltberühmten , aber tm Wesen doch idylli¬
schen Kurstadt zum modernen Badeort von inter¬
nationalem Rang verknüpft . Kuhn schuf zusammen
mit Oberbaurat Prof . Länger die vorbildliche Ba¬
den-Badener Kanalisationsanlage , erschloß den
Annaborg als Baugelände , schuf «uf diesem ergie¬
bigen Raum Straßen und Plätze , gestaltete die Gön¬
neranlage , unternahm den bekannten Durchbruch
der Luisenstraße zum Hindenburgplatz Und sc’ uf -
die modernen , verbreiterten Überbrückungen der
Oos vor dem Kurgarten (Reinhard -Fieser -Brücke )
und am Hindenburgplatz . Ni ritt zu vergessen äst die
Paradies -Anlage, die ebenfalls Oberbaurat Kuhn
mitzuverdanken Ist. und die neuzeitliche Gestaltung ’
der Teerstraßendecken .

So darf der rückblickende Betrachter wohl ohne
Übertreibung , feststellen , daß Kuhns Namen mit
einer Ära verbunden ist . die Baden-Badens Na¬
men und Geltung hervorragenden Klang im Städte¬
konzert europäischer Badeorte verschaffte . Die stil¬
le, bescheidene Wirksamkeit des Verstorbenen darf
nicht übersehen werden . Kuhn betrachtete sich
zeitlebens als dienendes Glied in der Kette der
öffentlich wirkenden Kräfte und hatte nicht den
Ehrgeiz, mit seinem Namen hervorzutreten . Als er
1929 in den verdienten Ruhestand trat , fand er
endlich die Zeit , sein« persönlichen Anliegen und
Neigungen mit der gebührenden Sorgfalt zu pfle¬
gen. Bauwesen und technische Wissenschaften ver¬
folgte er mit tiefgehendem Interesse in aller Still«
Sein# ehrenamtlichen Tätigkeiten setzte er nun mit
liebevoller Anteilnahme und verstärkt fort . Katho¬
lischer Stiftungsrat , Vineenllushaus und andere
Institutionen verdanken seiner Mitarbeit und sei¬
nem vortrefflichen Rat , was nicht im Lichte der
breiteren Öffentlichkeit erschien .

Bei der Beisetzung auf dem Baden -Badener Berg¬
friedhof . der in Kälte erstarrte , als man die Leiche
betten wollte, kamen die hohe Achtung , die man
vor dem Toten hegt , und die mannigfachen Ver¬
dienste Kuhns in mehreren Gedächtnisansprachen
zum Ausdruck. Der Geistliche . Stadtpfarrer . Eh-
mann , würdigte Leben und Werk des überzeugten
Katholiken , für den Katholischen Stiftungsrat nahm
Stadtpfarrer Heiler Abschied von dem verehrten
Toten. Er feierte ihn als einen der größten Stifter
für die Kirche . Stadtrat Kötter legte im Auftrag
von Oberbürgermeister Dr . Schlapper einen Kranz
mit Worten der Würdigung nieder . Oberbaurat
faag zeichnete ein Bild der Persönlichkeit seines
früheren Vorgesetzten und skizzierte sein reich ge¬
stuftes Lebenswerk . Oberbaurat Kuhn hatte von
924 bis zu seinem Weggang das städtische Bau¬

amt verantwortlich geleitet . Schließlich SDrachen
noch Direktor Edelmann (Vinceatiushans ) und Stadt -
rat a. D. Ulrich.
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Oer Sport am Sonntag

Die badisdie Fußball Oberliga
Staffel West :

Fortuna Freiburg — Siegel ausgefallen .
Blauweiß Freiburg — Emmendingen S:L
Lahr — Baden -Baden 2 :0.
SV Ottenau — ASV Freiburg 1 :1 (1 :1).
in der badischen Fußballoberliga fehlten sichtlich

die Teilnehmer an der Zonenmeistersehaft als Antrei¬
ber Die Spiele weisen durchweg einen großen Man¬
gel an Elan ui .d Klasse auf .

In Freiburg trat Blauweiß mit einer verbesserten
Auflage seiner Elf an und überspielte die sichtlieh
müden Emmendinger schon ln den ersten Minuten .
Danach war es für die Gäste zu spät . In Lahr über¬
raschtem die Gastgeber trotz des schlechten Platzes
mit einer Arischen Leistung . Das Spiel war nicht
ohne Härten . In Ottenau machten die schlechten
Platzverhältnisse beiden Mannschaften ZU schaffen ,
sociaß kein flüssiges Spiel zustande kam .
Auch in der Gruppe Süd am ersten Spieltag die erste

Sensation .
ViL Schwenningen — VfL Freiburg t :l (3:9t .

Vor 2000 Zuschauern gewann Schwenningen sein
erstes Spiel in der Zonenliga überlegen . Frclburg
•scheint die Uhrenstädter unterschätzt zu haben .
Außerdem machte den badischen Gästen der nasse
Boden sehr zu schaffen . Ihre Torerfolge haben die
Platzbcsilzer vor allem der besseren taktischen An¬
passung an die Besonderheit des spielerischen Unter¬
grundes zu verdanken . Das Spiel wurde von beiden
Seiten fair durchgeführt und stand unter tadelloser
Leitung . Frei bürg war ein äußerst abständiger Ver¬
lierer

. u . takt in der Zonenliga
In der Nord - wie in der Südzone hatten die Spiele

stark unter den ungünstigen Plat ^verhältnissen zu
leiden . Manche mußten wegen völliger Unbospielbar -
keit der Plätze von vornherein abgesagt werden .

Das Spiel in Saarbrücken sah die Saarländer deut¬
licher überlegen als dies im Ergebnis deutlich wird .
Selbst Fath , der erstmals wieder bei Wormatla mit¬
wirkte , konnte nichts an der Niederlage ändern .

Fritz Walter spielte in Kaiserslautern mit seiner
Mannschaft wieder Klassenfußhali . Er war nicht nur
der große Dirigent seiner Elf , sondern von 8 Toren
kamen drei noch auf sein Konto .

In der Südgruppe erwiesen sich die Schwaben als
viel stärker als m ^n gemeinhin in Baden erwartet
hatte . Die Offenburger schufen sich für das Spiel
gegen Reutlingen mit Hilfe der Feuerwehr bessere
Platzverhältnisse , indem sie sich das Wasser weg¬
pumpen ließen . Aber zu einem Sieg reichte es trotz¬
dem nicht . Der VfL Konstanz hatte anscheinend in
Biberach reichlich Mühe , das 8 :2 unter Dach und
Fach zu bringen . Die stärkste Abfuhr erlitt der VfL
Freiburg , der ln Schwenningen 9 Tore hinnebaeen
mußte und nur einmal für sich skoren konnte .
Ergebnisse Süd :

Offenburg — Reutlingen 1:L
Schwenningen — VfL Freiburg 9:1 (3 :0) .
Biberach — VfL Konstanz 2 :3.
Rastatt — Friedrichshafen ausgefallen .

Ergebnisse Nord :
1. FC Saarbrücken — Wormatla Worms 8:9 .
Phönix Ludwigshafen — Trier 2 :2.
1. FC Kaiserslautern — Neunkirchen 8 :2.
Tus Neuendotg — 03 Mainz ausgefallen .

Md
Schwenningen
VfL Konstanz
Offenburg
Reutlingen
Biberach
VfL Freiburg
Rastatt
Friedrichshafen

119 8
11 0 0
18 18
18 18
18 8 1
18 8 1

Nord
l . fc Saarbrücken 1
1. FC Kaiserslautern 1
Phönix Ludwigshafen 1
Trier 1
Neunkirchen 1
Wormatla Worms 1
Tus Neuendorf —
95 Mainz —

18 8
i e s
8 18
8 18
8 8 1
8 8 1

Süddeutsche Oberliga
Aschaffenburg — Phönix Karlsruhe 2:L

8:1
3 :2
1 :1
1:1
2 :3
1:9

3:8
6 :3
2 :2
2:2
2:8
8 :3

Ulm 48 — Sp .Vgg . Fürth 1 :8.
Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers 2 :2.
VfR Mannheim — VfL Neckarau LI .
1. FC Nürnberg — Schweinfurt 05 2 :8.
München 1860 — SV Waldhof 0 :9

2 :8
2 :0
1 :1
1 :1
8 :2

2 :0
2 :0
1:1
1 :1
0 :2
0 :2

Freundschaftsspiel :
Kickers Offenbaeh — VfB Stuttgart 2 :8.
Der 7-fache deutsche Fußballmeister 1. FC Nürn¬

berg . der den FC 05 Sc .iweinfurt mit 3 :0, Halbzeit
3 :8 Toren , besiegte , hatte für den gesperrten Kenne¬
mann in der Läuferreihe Übelein II eingestellt . In¬
folge einsetzenden Sturzregens und großer Wasser¬
pfützen verlegte sich der 1. FC auf Stell Vorlagen und
stellte bereits bis zur Pause durch Poeschl II und
Morlock das Endresultat her . Nach Seitenwechsel ge¬
lang es keiner Mannschaft , das Ergebnis zu ändern .

München 1880 war im Spiel gegen SV Wa !dhofr - das
vor 15 000 Zuschauern 0 :8 endete und unter sehr
schlechten Bodenverhältnissen durchgeführt wurde ,
leicht überlegen , ln der ersten Viertelstunde nach
Seitenwechsel hatte der Münchener Sturm mehrere
sichere Torchancen , die aber durch langes Zögern
ungenutzt blieben .

VfR Mannheim besiegte in einem schwachen Spiel
den VfL Neckarau mit 2:1 (2 :1) Toren . Neckarau ging
bereits ln den ersten Spiolminuten durch einen von
Balogb verwandelten Elfmeter in Führung . In der
zehnten Minute glich Striebinger aus , 4 Minuten spä¬
ter erhöhte Barlogh durch einen 25-Meter -Strafstoß
aut 2 :1.

Phönix Karlsruhe unterlag trotz teilweise über¬
legenen Spieles gegen Viktoria Aschaffenburg mit 1:2
(1 :2) Toren . Sommerlatt schoß ln der 22 . Minute das
einzige Tor für Karlsruhe . In der 32. Minute fiel
durch den Aschaffenburger Halbrechten Schütz der
Ausgleich . Noch vor der Pause stellte der rechte
Läufer Dermig das Endergebnis her . Nach dem Sei¬
tenwechsel drängte Phönix stark , konnte sich aber
gegen die gute Aschaffenburger Abwehrreihe nicht
durchsetzen .

Das Spiel Kickers Offenbach gegen VfB Stuttgart
konnte infolge sehr schlechter . Platzverhältnisse nur
2 mal Je 25 Minuten durchgeführt werden . Es endete
2 :0 für die Offenbacher und wird als Freundschafts¬
spiel gewertet .

Die Treffen Schwaben Augsburg — Bayern Mün¬
chen , Karlsruher FV — FSV Frankfurt und FC Bam¬
berg — BC Augsburg fielen aus .

Sportfreunde Lahr — SC. Baden-Baden 2 1 0 (2 : 0)
Der Sportplatz an der Dammermühle scheint für die

Baden -Badener immer der Stein "zu sein , über den sie
stolpern . Obwohl diesmal ein kühner Sprung genügt
hätte , dieses Hindernis glatt zu nehmen . Allerdings
hatten sich alle äußeren Umstände gegen die Kur¬
städter verschworen . . Die Gäste waren gewiß von der
Form der letzten Spiele um einiges entfernt , aber
keineswegs schlechter als die Lehrer Sportfreunde .
Ihr » stärkste Seite war die Läuferreihe , aus der Fi¬
scher und Büchner hervorrrgten . Die Hintermann
schaft tätigte einige Schnitzer , rackerte sich aber an¬
sonsten ab , um dem schnellen Lahrer Sturm seine Ge¬
fährlichkeit zu nehmen .

Die Blau -Weißen hatten in Mittelläufer Bemard ei¬
nen überragenden Spieler , mit dessen Leistung Lahr
stobt oder fällt . Darüber hinaus ist die ganze Elf auf
Schnelligkeit bedacht und versuchte oft , eine zügige
Kombination zuwege zu bringen . Eigentlich begann
der Kampf für den Sport - Club recht verheißungsvoll ,
aber zwei totsichere Chancen blieben ungenutzt . Ganz
überraschend fällt dann in der 4. Minute das 1. Tor für
Lahr . In beschaulicher Betrachtung des Spielgesche¬
hens vertieft , -wird die Deckungsarbeit außer acht ge¬
lassen , Lahrs Mittelstürmer setzt einer Steilvorlage
nach , und es ist passiert . Entschlossenes Jlerauslaufen
hätte diesen Treffer vielleicht verhindert . Auf ähnliche
Art gelangen die Platzherren in der 10. Minute zum
3. Erfolg . Diesmal Ist es der Halblinke , der das Skore
erhöhen konnte . Damit hatte Lahr auch wirklich alles
Pulver verschossen . Ohne Kombination und fühlbaren
Zusammenhang spielend — bleiben die zahlreichen An¬
griffe bei Bernard hängen . Einmal wtrd Weißhaupt in
aussichtsreicher Position „ angeeckt " , der fällige
Elfmeter bleibt aber ein Wunschtraum . Nach dem Wie¬
deranspiel verlegt sich Lahr aufs Halten . Leider nahm
das Spiel zusehends eine härtere Gangart an . Der
Schlußpfiff brachte Lahr zwei glückliche Punkte , aber
für den SC ist kein Grund vorhanden , die Flinte ins
Korn zu werfen , nachdem er wieder bewies , daß er
sich augenblicklich mit jedem Gegner in der Oberliga
messen kann . Nur sollte .das Tore schießen nicht in
Vergessenheit geraten !

Handball mit sdiwachen Leistn - gen
Fortuna Freiburg — Rastatt 10 :2 ; VfR Freiburg -

ZähWngcn — VfL Freiburg 5 :5 ; Lahr — Rotweiß Lörrach
2 :5 ; Tonningen — Schutterwald 3 :9.

Die Platzverhätlnisse ließen auch Im Handball nur
schwache Leistungen sichtbar werden . Der Favorit
Fortuna Freiburg spielte bei weitem nicht so gut , wie
das Ergebnis scheinen läßt . Die meisten der 10 Tore
fielen ln den letzten 15 Minuten .

Auch den Lörrachern lieferte SV Lahr eine eben¬
bürtige Partie , in der es bei den Platzbesitzern nur
an Sehußfreudrgkeit fehlte . Einzig Schutterwald be¬
wies in Tenningen sein Können mit einer eindeutigen .
Distanzierung .

Sprunglauf in Hintenarten
Regen , Schnee und Sonnenschein vereinigten sich in

Hinterzarten bei den nordischen .Skiwettbewerben zu
einer Wettermischung , die alles andere als ideal war .

Etwa 100 Meldungen waren zu den einzelnen Wett¬
bewerben im Langlauf über 9 Kilometer (Jungmannen
4,5 km ) , Im Sprunglauf , in der Kombination und zum
Spezialsprunglauf eingegangen .

Die Leistungen im Langlauf blieben bei dem außer¬
ordentlich schweren Schnee weit unter dem üblichen
Niveau zurück , wozu auch die anderen für die Kon¬
dition wichtigen Bedingungen haben mitsprechen
mögen .

Hingegen gab es an der Adlerschanze , die Sprung¬
weiten bis 75 Meter zuläßt (Birger Ruud . hält den Re¬
kord mit 72 Metern ) ausgezeichnete Leistungen , be¬
sonders bei der Jugend .

Die gesamte Schwarzwälder Springergarde war -
wie einige Sonntage zuvor in Neustadt — wieder am
Start erschienen . Die beste Weite des Tages stand
Otto Pfaff , Schonach , mit 56 Metern , Note 487 .

Achtungserfolg des Schweizer Fußballs

Der portugiesische Fußballsport hat erst in Jüngster
Zeit Proben seiner Leistungsfähigkeit gegeben , die zu
Hoffnungen auf einen Sieg gegen die Eidgenossen auf
heimischem Boden berechtigten . Die Schweizer zeigten
jedoch eine Spielstarke , die an ihre besten Tage er¬
innerte . Der umgruppierte Angriff wurde von Amado
geschickt geführt und bedeutete für die Portugiesen
eine ständige Gefahr . In der Verteidigung sah man
Steffen wieder als Turm In der Schlacht . Mit 1:1 wur¬
den die Seiten gewechselt , aber auch ln der zweiten
Hälfte konnte keiner der beiden Gegner den sfeges -
trsffer anbringen , so daß der Kampf 2 :2 unentschie¬
den endete .

Ein reizendes Spiel der Zahlen gab es bei der Gast¬
spielreise von Ferencvaros Budapest . Gegen Bellin¬
zona spielten die Ungarn 1 :1, in Basel erreichten sie
gegen den FC 2 :2 und in Aarau gab es ein S.-3-Unent -
schieden .

In der Schweizer Eishockey -Meisterschaft sind Da¬
vos und Zürcher Schlittschuhklub die Tabellenführer
in beiden Gruppen . Davos gewann am Sonntag gegen
Young Sprinters Neuenburg 12 :2. Arosa und der Ber¬
ner SC trennten sich 5 :3 und Montecholsi Lausanne
spielte gegen Gr -ashopers Zürich 6 :3.

„ Wiener G ’schichten . . .
Wiens Fußballer machen mal wieder von sich re¬

den . Leider diesmal nicht in sehr erfreulichem Sinne .
So hat man den Altintematlonalen Pepi Schneider
nach dem Ländertreffen Schweiz —Österreich bei dem
Versuch erwischt , einen ganzen Koffer voll goldener
Schweizer Uhren über die Grenz « zu schmuggeln , um
sie ln Wien wieder auf dem Schwarzen Markt zu ver¬
silbern . Der Torhüter des „Wunderteams " , Rudi Hi -
den , ist soeben aus der Untersuchungshaft entlassen
worden , die über ihn verhängt worden war , weil er
im Verdacht steht , eineinhalb Millionen französische
Franken ergaunert zu haben . Der bekannte Linksau¬
ßen Arednik ist auf Lebensdauer aus dem österrei¬
chischen Fußballverband ausgeschlossen worden ; diese
drakonische Strafe ereilte Arqdnik , der während de »
Kriege » auch in Neuendorf , Iserlohn und Berlin ga¬
stierte und durch seine enorme Schußkraft auffiel ,
Just in dem Augenblick , als er seinen Fußhallkoffer
packte , um nach Le Havre überzusiedein . Seine Dis¬
qualifikation hat einen ausgesprochen „ nahrhaften “
Hintergrund . Arednik war Jüngst mit dem FC Rapid
Wien in der Schweiz und nach dem Freundschafts¬
spiel in Zürich am Abend von den Gastgebern zu ei¬
nem Bankett cingeladen worden . Ausgehungert wie er
war , konnte Arednik der Versuchung nicht wider¬
stehen , von der reich garnierten Festtafel einige der
solange vermißten Leckerbissen still und heimlich
verschwinden zu lassen , um sie mit nach Hause zu
nehmen . Aber der Präsident des FC Rapid ertappt »
ihn und war über diesen Diebstahlsversuch so erbost ,
daß er beim Verband die härteste Strafe für den Sün¬
der forderte und auch durchsetzte .
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Fisch -Verteilung
Für die Buchstabengnippe A—E der Verbraucher¬

kategorie Jgd 1, Jgd 2, E gelangen auf Abschnitt 13 des
Beiblattes zum HaushaRauswels 250 g Fische zur Ver¬
teilung . Die Ausgabe erfolgt am Donnerstag , den 16. 1.
1947. Packmaterial ist mitzubringen . 8 844

Baden -Baden , den 15. Januar 1947.
Emährungsamt

Pie protestantischen Kirchen der

Vereinigten Staaten

spenden unseren Kindern von 3 — 8 Jahren
durch Vermittlung der Geschäftsstelle des Hilfs¬
werkes der evangelischen Kirchen in Deutsch¬
land für die französische Besatzungszone , Ba¬
den -Baden , Jagdhausstr . 1

500 g Weißmehl .

Diese Spende kann bei sämtlichen Verkaufs¬
stellen der Verbrauchergenossenschaft auf Ab¬
schnitt 12 des Beiblattes zum Haushaltsausweis
der Altersgruppe K 2 entgegengenommen wer¬
den . S 843

Baden -Baden , den 15. Januar 1947.
Ernährungsamt

ATTENTION !
Important pour tous les consommateurs de courant
öleelrique afin de pouvoir eontinuer la distribution
Des derangements graves dans le röseau du courant

älectrique de la ville de Baden - Baden donnent lien ä
attircr l ’attenllon ä la stricte Observation des pres -
criptions suivantes :

Chaque Impietement sur les boites plomböes conte -
nant les fusibles principaux , est defendu . Des plom -
bages loses , des degats aux fusibles principaux et aux
compteurs sont ä rapportcr aux usines de la ville par
un Installateur competent . S 610

L ’applicatiod de fusibles röparös est interdite . Settle¬
ment des fusibles röparös seien les prescriptions sont
admis . Au temps courant , l 'usage des appareils de
ehaulfage et des frigidaires est interdit .

L Observation sans taute des heures de blocage du
courant , annoncees ä maintes reprises , est absolument
necessaire .

En cas de danger , la tension est röduite . Cela s ’an -
nonce par une uinunuiion du pouvoir eclairant . Pour
öviter une Interruption compiete de la distribution , la
consommation doit ötre de suite reduite en plus , en
deoranchant tous les appareils consommant du courant
et toules les lampes fortes .

Lora d une baisse de tension »lectrique , 11 faut pren -
dre garde que sauf une lampe de contröle , pas d 'appa -
rcils ou de lampes restent mis dans le Circuit . Une
restriction de la consommation est absolument Neces¬
saire , meme apres le retablissement de la tension .

Toute contreventlon & ces prescriptions entrainera
la coupure de l ’encrgie electrique et sera poursuivie
salon les lots .

Les usines Munictpales de Baden -Baden

ACHTUNG !
Wichtig für alle Strem Verbraucher zur Anfrechterhal -

tung der Versorgung
Schwerwiegende Störungen im Stromversorgungsnetz

der Stadt Baden -Baden geben Veranlassung , auf
die genaue Einhaltung folgender Vorschriften beson¬
ders hinzuweisen :

Jeder Eingriff ln die plombierten Hausanschlußsiche¬
rungskästen ist verboten . Verletzte Plomben . Schäden
an Hauptsicherungen und an Zählern sind über einen
zugclassenon Installateur sofort den Stadtwerken zu
melden .

Die Verwendung geflickter Sicherungen Ist unstatt¬
haft . Nur vorschriftsmäßig wiederhergestellte Siche¬
rungen dürfen verwendet wordene . Zur Zeit dürfen
keine elektrischen Heizgeräte sowie Kühlschränke ein¬
geschaltet werden .

Die ausnahmslose Einhaltung der wiederholt be -
kanntgegebenenen Strömen tnahmä -Spcrrstunden ist
unbedingt ' erforderlich .

Bei Gefahr wird die Spannung gesenkt . Dies ist an
der geringer werdenden Leuchtkraft der Lampen zu
erkennen . Um ein völliges Ausfallen der Versorgung
zu vermeiden , muß der Verbrauch sofort weiter ein¬
geschränkt werden , indem sämtliche siremverbrau¬
chenden Gerate und starke Lampen vom Netz abge -
schaitet werden .

Beim Ausbleiben der elektrischen Spannung ist , dar¬
auf zu achten , daß außer einer Kontrollampe keine
Apparate ' und Lampen eingeschaltet bleiben . Auch
nach dem Wiederkehren der Spannung Ist eine Ein¬
schränkung des Verbrauchs unbedingt erforderlich .

Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften werden au¬
ßer mit dem Entzug der lektrischen Energie strafrecht¬
lich verfolgt werden .

Stadtwerke Baden -Baden S 619

Wegen dringender Abschlußarbeiten bleiben die
Räume der Abt . Quartiervergütungen des Requisitions¬
amtes bis 31 . Januar 1947 für den Publikumsverkehr
geschlossen . Die Abfertigung lediglich dringender Fäl¬
le erfolgt auf Zimmer Nr . 18. s 634

Der Oberbürgermeister

Neueintragung
(. . .) ohne Gewähr

In das Handelsregister , Abteilung B — Band 4 _ un¬
ter Nr . 40 ist heute eingetragen wordene s 575

Firma : Union , Waren - und Kaufhaus G . m. b . H.
Sitz : Baden -Baden .
Gegenstand des Unternehmens : Ein - und Verkauf

von Waren aller Art im Groß - und Einzelhandel , so¬
wie der Betrieb von Kaufhäusern und die Beteiligung
an solchen . Die Gesellschaft ist befugt , sämtliche ir¬
gendwie gearteten Geschäfte zu betreiben , die geeig¬
net sind , die Zwecke der Gesellschaft zu fördern . Sie
Ist ferner befugt , für Ihre Geschäftszwecke Grund¬
stücke zu erwerben . Die Gesellschaft kann Zweignie¬
derlassungen an anderen Orten « richten .

Stammkapital : 100 000 RM .
Geschäftsführer : Hans Samuleit , Kaufmann in Ba¬

den -Baden , Dr . Guido Scheil , Kaufmann in Hamburg .
Prokura : Charlotte Metzger , Baden -Baden .
Rechtsverhältnisse : Gesellschaft mit beschränkter

Haftung . Der Gesellschaftsvertrag ist am 29. Oktober
1946 errichtet . Die Gesellschaft wird durch einen oder
mehrere Geschäftsführer vertreten . Den Geschäfts¬
führern kann Alleinvertretungsberechtigung erteilt
werden . Soweit den Geschäftsführern Alleinvertre -
tungsbercchtigung nicht erteilt ist , vertritt ein Ge¬
schäftsführer die Gesellschaft zusammen mit einem
weiteren Geschäftsführer oder einem Prokuristen . Die
Gesellschaft kann ferner durch zwei Prokuristen ver¬
treten werden . Die Dauer der Gesellschaft ist nicht be¬
schränkt . In der Gesellschalterversammlung vom 29.
Oktober 1948 sind die Herren Hans Samuleit und Dr .
Guido Schell zu Geschäftsführern bestellt worden . Die¬
se haben am 29 . Oktober 1946 dem Fräulein Charlotte
Metzger Prokura erteilt .

(Geschäftsräume : Baden -Baden , Lange Straße 1).
Den 8. Januar 1947 .

Bad . Amtsgericht n , Baden -Baden
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Ihre Verlobung geben bekannt

HANNELORE KÄS TEL
WILLI ZELLER

Baden Oos, SehuSbach 16 S485

Die glückliche Gebart ihres Sohne*
ALEXANDER FRfeDfeRiC

zeigen in dankbarer Freude an : S638
Dr med Wolfgang Huehne
n . Frau Lena geh Reinoff-

Moltschanoff

Frau Luise Aman » , geb . Rö -
singer , geb . 16. 12. 12, t 13. 1. 47.
ln tiefer Trauer : Wilh . Amann
jr „ Schlossermstr ., mit Klein -
Willy u . Inge sowie allen An¬
gehörigen . Beerdigung : Don¬
nerstag , 15 Uhr , Ooser Fried¬
hof ^_

S 638

Friederika Wagner , geb . Frey ,
geh . 17. 2. 78 , gest . 12. 1. 47 . In
tiefer Trauer : Alois Wagner u .
Tochter . Baden -Oos , Sinzhei -
mer Str . 57. Beerdigung : 15. 1.,
Vr4 Uhr . S 633

Hans Krausbeck . geb . 23. 5. 1901 ,
t 1L 1. 1947 in Stuttgart . In
tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen : Eugenie Kraus¬
beck . Witwe , Staufenberg¬
straße 62 . S 588

Frida Bauer , ged . Steinei , geb .
24. 11. 94 , t 13. 1. 47. In tiefer
Trauer : Albert Bauer und Ver¬
wandte . B .-Lichtental , Haupt¬
straße 61. Beerdigung : 16. 1. 47 .
16 Uhr . S 862

Karl Winkler , Fremersberg¬
straße 44, geb - 38. 7. 1883 , f 11.
1. 1947 . ln tiefer Trauer , na¬
mens der Anverwandten : Eli¬
sabeth Winkler , Kurt Winkler .
Beerdigung : Mittwoch , 15. L 47
um 1430 Uhr von der Fried¬
hofkapelle . S 609

Frau Berta Eggeismann , geb .
Faber , Lichtentaler Str . 27, HL
Im Namen der Hinterbliebenen :
Loose . S 621

Antoinette Friedmann , geb . 12.
8. 73, t H . 1 . 47 Im Namen der
Angehörigen : Gertrud Haumül¬
ler , Frau Schurr , Lichtentaier
Straße 33 . Beerdigung : 18. 1 ,
2 Uhr . Seelenarat : 23 . 1., Vs9
Uhr . S 627

Französische und deutsche S5bt '

und Schnittmuster stets in giosser Auswahl
aUCHHANDLUNO FEHRH0LZ 9 Co.

Soiiensüasse 15 lam Reihetbtunnen )

1 Gesichtshaare und alle läst ,
M Haare , sowie Warzen , Leber -

_ Hecke , Muttermale usw . wer¬
den mit modernsten und sichersten
Verfahren für immer mit der Wurzel
beseitigt

G. Bornemann , Koste . Institut
Sprechstunden in Rastatt Niederwald¬
straße 3 alle 14 Tage Samstagvormitt . !
In Karlsruhe Stefanienstraße 71 Jeden
Dienstag und Donnerstag In Bruchsal
Rheinstraße 57 Jeden Mittwoch . In .
Offenburg Rheinstraße 15 jeden Frei¬
tag , jeweils 9 bis 18 Uhr . 11429 |

AUFRUF ! _
Die FREIE IUQEND des Stadtkiei -
kreises Baden- Baden bittet die Be-
vöikeiung . ihr zum Zwecke der Bil¬
dung geeignete Bücher zur Vertagung

zu stellen
Unser Jugendheim befindet sich Sei-
1ersir 3. eine Karle genügt und wir
holen Ihre Spende gerne ao S 583

ZU TAUSCHEN
Biete ' /»fertiges Damenjackenkleid ,
Gr . 44—46. Suche Herren -Anzug , seht . ,

1.78 gr ., neuwertig . Biete getragene
Herrenschuhe , Gr . 42/43. Suche
Brennmaterial . Angebote unter 564
an das F.T .

laHnuniiiNHft

Junger , gelbhaar ' ger Rüde (Bulldogg -
kreuzung ) weißer Halsstreifen , am
19 . Jan . in der Schnler .- ttaße entlau¬
fen . Wiederbringer erhält Beloh¬
nung . Satire , Adjutant -chef , Hans -
Thomastr . 2. s 631

STELLEN -ANGEBOTE

Biete : 1 Weckeruhr , neu , 1 Paar D --
Handschuhe dklblau , Gr . 6Vt 1 neue ,
eleg . dkl .blaue , große Damenhand¬
tasche oder andere Sachen . Suche :
Schlafdecke mögt . Wolle in gelb ,
beige oder blau . Angebote unter
S 573 an . das BT .

Deutscher Kurzuaar Jagdhund , dun¬
kelbraun mit weißen Stichelhaaren
am >5. L in Oberbeuern entlaufen .
Rückgabe oder .Nachricht geg . gute
Belohnung an Leutnant Jung , Hotel
Salmen . s 310

Tüchtiges Kindermädchen od . Schwe - schweizer Familie sucht Radio , 160 V .,
sler gesucht . Dr . H . W. Hennies . l Allstrom (Kauf , eventuell Tauschi .
Ludw .-WilhelmAr . 3. S 558 ' Schwarz , Sofienstr . 3 , B - Baden . S 620

1 Küchenchef per sofort gesucht .
Meldung bei Daimler -Benz A .-G .
Niederlassung Baden -Baden , Rhein¬
straße 99 . S 495

FBr »rwiason » Antellnatim » danken

Fam . Derenbach -Wiek , Friedhofsir . 30

Frau Elisabeth Schmalbacb . B -Oos
Siediungstr . 12; Familie Georg Reineke,
Frankfurt am Main . 5492

Frau Karoilne Kall Wwe . uiu Ange¬
hörige Grosse Doüensttasse 12. S5c5

Ciare Böser . Haue sirasse 32 2019

Marquerite Kraus , Dr Paul Klaus so¬
wie Angehörige . Baden- Baden , Paris ->557

Frau Fr . Jung . B -Oos , Schwatzwald -
str . 71, und Angehörige . S614

SCHULE für GFsELLsCHAF TS TANZ
8515

Beginn neuer Kutse
Anmeldungen : Schwarzwaldstrasse 63

WOHNUNGSMARKT

Französische Familie sucht ein seriös .
Mädchen für Haushalt und zwei
Kinder zu bewahren . Mittag und !
Abendessen . W . Baldeyron , Stadel4
hoferstraße 11 , B -Baden . S 523

Köchin , perfekt in französischer Kü¬
che , von sofort für Offiziershaus ,
halt gesucht . Wohnung im Hause .
Persönliche Vorstellung : Haupt¬
straße 34 . S 507

Biete weißes Metallbett mit Matratze ,
einen Nachttisch ,

"eine Frisiertoi¬
lette mit Spiegel , einen Herren¬
regenmantel , gefütt . , einen schwar¬
zen Dam .-Wollmantel , Gr . 42 , einen
braunen Damen -Wollmantel , Gr . 42
und eine weiße Bluse mit langem
Arm , alles seh ~ gut erhalten . Suche
einen Gasback .,. , n Fleischmaschine ,
Wein - u. Likörgläser , Kaffeeservice ,' ein Abtropfbrett , antiken Spiegel ,
antike Klcinmöbel . gebe auch gute
Aufzahlung . Angebote unter S 32-2
an das BT .

Schäferhund , 6 Monate alt , sehwa
Decke , braune Läufe , entlauf
Besonderes Merkmal : linker H
terlauf durch Bruch verdickt . <
gen Belohnung abzugeben
August Peter , B .-Baden , Herrn
SUckenstr . 8. gs

Kath . Arbeitsgemeinschaft . We
Feierstunde mit Musik und Chöi
Wiederholung . Sonntag , 19. Jani
!? . ,? omcinciesaal st - Bernhard .16 Uhr f . d Jugend unter 14 Jab

1 Mk am Saaleinga20 Uhr Abendveranstaltung mit *ten zu 2 und 3 Mk . bei Schreib
rengeschäft Zick (Rheinstr 40) ,faier (Marktplatz ) , Rauchefdienst
Nagel (Lange Straße 3) und an
Abendkasse . c

GESCHÄFTLICHES

Ein - oder zwei Leerzimmer mit Kü¬
chenbenutzung von jungem Ehe - !
paar (Transportunternehmer ) in Oos
oder Umgebung von Baden -Baden
dringend gesucht . Angebote unter
SB 53» an das BT .

Wohnung in Düsseldorf gegen solche
in Baden -Baden oder Nähe angebo -
ten . Anfrage unter S 538 b d . Ge¬
schäftsstelle des BT .

Frau Sofie Falk , geh . 15. 11. 78
t 9. I . 47 . In tiefer Trauer im
Namen der Angehörigen : Josef
Falk und Kinder , Heimbach¬
straße la . S 513

Was heißt Vorsorgen ? Diese Frage
bleibt auch für Sie nicht ungelöst ,
wenn Sie sich durch uns beraten
lassen . Volksfürsorge , Lebensver
Sicherungs -Aktiengesellschaft (gegt
1912 vom den Freien Gewerkschafter ,
und Konsumgen . ) Geschäftsstelle :
Rastatt , Kehler Straße 24. 807

chweizer Familie sucht möbliert !
Wohnung , 2—3 Zimmer , Stadtmitte
Angebote erbeten an Frau Schwarz .
Sofienstraße 3, 3. Stock . S 53?

öbl . Zimmer , aucn Mansardenzim¬
mer , für sofort u mieten gesucht
Angebote unter S 624 a - das BT .

MalergcSeLen und 1 Malerlehrling z .
sofortigen Eintritt gesucht . August
Rost , Malermeister , Baden -Baden, ,
Gernsbacher Str 27 Tel . 41322 . S815 ;

■lagaziner , selbständiger , ehrlicher 1
Mann , evtl . Kriegsversehrter , der !
sich einlernen kann , per sofort ge - '
sucht . Autohaus A . Fortenbacher ,
Baden -Oos .

' SB 532

AN- und VERKAUFE

Auskunft erbeten über
Obergefr . Heinz Fiebag aus Breslau .

Feldpost -Nr . 30151 D . Letzte Nachr
vom 10. I . 1945 bei Trier . Weicher
Heimkehrer kann Auskunft geben ?
Nachricht erbeten an Josef Fiebag ,Ohlendorf 3 bei Homann , Post Heid¬
destorf , Kr . Hannover - i -and . 476

Jugend bildungswerk
»diodinhwnd iür tor 'ge*,t » i,. M J

am 15 1 , 20 Uhr , Bahnhoisir 1 o 11 St

VERSCHIEDENES

in Käufer von Fayencen , altem Zinn
and Silberwaren , zu günstigen Be¬
iingungen . Erbitte Angebote at
rau Haberatroh , Lange Straße S9
on 1? bis 14 Uhr und von IT

' Uhr . s 6:

Heimatloser sucht 1 Paar Halbschuhe .
Angebote unter S 584 an das BT .

ichallplatten abzugeben
unter S 388 an das BT

Angebote
ubenwagen zu kaufen oder zu lei
hen gesucht . Gute Vergütung Zuges
Angebote unter s 459 an das BT

»m Dienstag , dem . . 1. 194? zwischen
12 Uhr und S Uhr nachmittags wur¬
den auf der Fahrt v . Baden -Baden
nach » Oberkircn -Papierfabrik Koch¬
er 2 Ersatzreifen mit Felgen Größe
00X18, von denen der eine mit
.-hneeketten versehen war , ver -
reu . Dem Finder wird hohe Bo¬
hnung .zugesichert ; er wird um

fachricht über den Verbleib der
Seifen gebeten . Papierfabrik Koch¬
er , Oberkircb sb 582 .

/ UlüE ! ! A - LICKTE PF Eil
••ig . 14 J0, 17 MmiwocIi äucn Jy L :

zonn ags keine Vorsteihingen
üS.rb ^ pSHch Donnerstau

MARIA CHAPEDE« AINE
■; lagt .
v •p /entiifi : r. ] ) u

DER NACHTIGALLENKÄFIG
r.;n huniz v. «eh er Mensui ichkett über¬
strahlt ein wirk !ich sehenswerter Film
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